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Das Moskauer Lustizverbrechen .
Verteidigungsoersuche der russischen Justiz.

WTB. Moska « . 15 . Juli .
Die Moskauer Presse veröffentlicht Darle -

Zungen der Russischen Telegraphen -Agentur , Sie
"ch mit den Erklärungen des Wolsfschen Tele -
^ azhen-Büros vom 10 . Juli zu dem Moskauer
Studenten -Prozeß befassen. Die Russische Tele -
kraphen-Ägentur erklärt hierin zu der Frage°

.er Zulassung deutscher Anwälte . daß bis zu
^ ner am 18. Juni abgehaltenen Vorsitzung des^ bersten Gerichtshofes weder seitens der An -
^ klagten noch seitens der deutschen Botschaft ein
^ suchen um Zulassung deutscher Anwälte zur
Verteidigung bei den Sowjetbehörden einge-
Sangen sei.
. Hierzu ist zu bemerken , Saß die deutsche Bot -
lHast in Moskau bereits seit dem 22. April
? ° rg « 5lich bemüht gewesen ist . die Zu -
Muug eines deutschen Verteidigers für die
Angeklagten herbeizuführen , wovon diese am
A Juni jedoch noch keine Kenntnis hatten . Die
Ausfische Telegraphen -Agentur erklärt ferner .
? aß der Oberste Gerichtshof die Krage der Zu -
Mung deutscher Verteidiger in dem Sinne ge-
*6 lt hätte , daß nach einem Uebereinkommen mit

deutschen Botschaft die Angeklagten das
Aecht auf freie Wahl der Verteidiger aus der
^ lste der Mitglieder der Moskauer Anwalts -
cammer erhalten hätten . Hierzu ist zu bemer¬
ken . daß dieses Uebereinkommen erst getroffen
? urde , nachdem bereits am 18. Juni der die
Untschen Verteidiger ausschließende Gerichts -
"Schluß gefaßt worden war .
. Die Russische Telegraphen -Agentur erklärt so -
? °nn . daß die Mitteilung dieses die Zulassung
Rutscher Anwälte ausschließenden Beschlusses
i?51 gleichen Tage — am 18. Juni — an die
putsch ? Botschaft durch das Volkskommissariat
(
1,r auswärtige Angelegenheiten erfolgt sei und
Einerlei Einwände seitens der deutschen
Botschaft zur Folge gehabt hätte .

Hierzu ist zu bemerken , daß tatsächlich die
putsche Botschaft sofort münlich und am

Juni auch schriftlich Verwahrung eingelegt
yftt.
. . Die Russische Telegraphen -Agentur erklärt
Nleßlis, . nachdem die gewählten Vertei -
? iger die Uebernahme des Mandats abgelehnt
!>°tten . sich der Oberste Gerichtshof , da bis zum
?*• Juni 6 Uhr abends von der deutschen Bot -
£^ ft keine Mitteilung eingegangen sei . ge-
Hungen gesehen habe , gemäß 8 248 der Straf -

inig der Sowjetunion die von der
Moskauer Anwaltskammer bestellten neuen
Verteidiger zu bestätigen .
j» Hierzu ist bemerken , daß von der deutschen

tschast bis zum 26. Juni kein- Mitteilung in
^ eser Angelegenheit an die Sowietbehörden
Manzen ist , weil die deutsche Botschaft von der
5 -derlegung der Verteidigung durch die sow -

^ trussischxn Wahlverteidiger erst nack Bestellung«vn Offizialverteidigern Kenntnis erhalten hat .
« Die Darlegungen der Russischen Telegraphen -
Mentur schließen mit dem Hinweis , daß die
Angeklagten den einzig möglick>en Weg . die
Ansietzung der Strafe herbekuführen , durch
Wreichung eines Gnadengesuches eingeschlagen

öaß die Regierung der Sowjetunion je-
och Einwirkungsversuche , von welcher« ene sie auch kommen mögen , weder zulassen .

-
°? ne noch werde , wenn diese das Ziel ver -

Jßte » . sich in innere Angelegenheiten einzu -
? ' >chen . Solche Versuche , einen Druck auszu -
' <f)äöifl / e ' en vielmehr geeignet , die Sache zu

Der neue Kurs in Frankreich.
lE'gener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 16. Juli ,
^ age, ob die Abstimmung über das von

Biu , Vierung Painleve geforderte Vertrauens -
bet Kammer eine neue Mehrheit undMit eine neue Politik einleiten wird , befchäf -

^ augenblicklich die öffentliche Meinung in
dos » eich. Die Rechtspresse ist der Ansicht , daß

Kartell aufgehört hat , in der Kammer die
or««!;®6** Zu besitzen nnd ist mit 6em Minister -
^ Ndenten Painleve sehr zufrieden . Das

Journal de Debat " schreibt z. B .. Paiuleves
öo^ Verdienst sei , daß er sich nicht Partei -
k- i «? en

^
verschrieben, ^ sondern den Notwendig -

■v/iuu vuiguiuu , irUB uuf
® oRtf 1 nichts als eine vorübergehende

i
»ytkombination gewesen sei und vergeblich

; »Men verschrieben , sondern den Notwendig -
^ >ten des Augenblickes überlassen habe . ImÜbrigen sucht das Blatt darzutun , daß das^ nkskartell nichts als eine vorübergehende^ ahlkombination gewesen sei und vergeblich" n ganzes Jahr lang versucht habe , eine pou -! ' !che Vormachtspartei zu werden . Die luiks -Menden Blätter dagegen betonen , daß dieMehrheit nur eine vorübergehende gewesen sei ,)fnd daß man von dem Teil , der dem Links -Urteil angehörenden Abgeordneten , die für dieRegierung gestimmt hatten , doch unmöglich an -tt « fim ° ~ - -- -- ' " - -

Die deutsche Antwort an Briand.
k'r . Berlin , 16. Juli .

Den Blättern zufolge wird Reichskanzler Dr .
Luther heute im Laufe des Tages die Führer
der Parteien zu einer Aussprache über die deut -
sche Antwortnote auf den Sicherheitspakt cmp-
fangen . Auch die Parteiführer der Demokraten
und Sozialdemokraten sind geladen . Wie der
„Vorwärts " wissen will , ist die Absendung der
Note für Samstag in Aussicht genommen . Tie
Veröffentlichung der Note werde gleichzeitig in
Berlin und Paris am D i e n s t a g erfolgen .

Chambcrlain weih nichts.
WTB . London, 16. Juli . Im Unterhause fragte

Wedgwood Benn , wann es beabsichtigt sei , die
Besetzung von Düsseldorf , Duis -
bürg und Ruhr ort durch die alliierten
Truppen zu beende n . Chamberlain er -
widerte , die drei Städte seien augenblicklich voll
französischen und belgischen Truppe » besetzt .
Er habe keine Informationen darüber , wann es
beabsichtigt sei, sie zu räumen .

Neue, schwere Wohnungsforderungen im
besetzten Gebiet .

WTB. Landau , 16. Juli . Die Stadtverwaltung
Landau hat von der französischen Besatznngs -
behörde Befehl erhalten , außer den kürzlich an -
geforderten 45 Wohnungen 180 möblierte Zim¬
mer zur vorläufigen Unterbringung von fran -
zösischen Offizieren und Ofsizierssamilien bis
zum Freitag dieser Woche bereitzustellen . Die
Bereitstellung bereitet der Stadtverwaltung die
allergrößten Schwierigkeiten .

Die Beratungder Einkommensteuer
Der Begriss : Werbungskosten . — Der Abzug

von Versicherungsprämien .
Berlin . 15 . Juli . Im Steuerausschuß des

Reichstages begann heute die zweite Lesung des
Einkommensteuergesetzes . Von Regicrungsseite
wurde mitgeteilt , daß die bisherigen Steuer -
Milderungsbeschlüsse des Ausschusses insgesamt
einen jährlichen Steuerausfall von 475 Millio ?
nen Reichsmark bewirkten .

Unter den Aendernngen , die der Ausschuß beim
Einkommensteuergesetz in zweiter Lesung be-
schloß , ist eine Erneuerung des Begriffes der
Werbungskosten und der abzugsfähigen
Beträge hervorzuheben . Als Werbuugskosten
wurden in den betreffenden Paragraphen be-
zeichnet:

-„Aufwendungen des Arbeitnehmers für Ar -
beitsmittel sWerkzeug und Berufskleidung ) so-
wie Ausgaben sür die Fortbildung in dem Be-
ruf , den der Steuerpflichtige ausübt .

"
Weiter wurde eine Vorschrift angenommen ,

wonach sich bei Steuerpflichtigen , deren Einkom -
men den Betrag von 15 000 M und deren Ver¬
mögen den Betrag von 50 000 M nicht übersteigt ,
bei Versicherungsprämien und Spar -
einlasen , zu denen sich der Steuerpflichtige
in den Jahren 1925 und 1926 verpflichtet hat ,
der abzugsfähige Betrag von 480 auf L60 Ji
erhöht wird , wenn der Steuerpflichtige mehr als
50, aber nicht mehr als 55 Jahre alt ist ? der Be°
trag erhöht sich auf 1200 Ji , wenn der Steuer¬
pflichtige zwischen 55 und 60 Jahre alt ist . auf
1440 M , wenn der Steuerpflichtige über 60 Jahre
alt ist . Dies gilt nicht, wenn der Stenerpflich -
tige einen Anspruch auf Ruhegehalt oder andere
Bezüge von mehr als 2000 M jährlich hat . Der
Ausschuß vertagte sich sodann auf morgen .

Die Einigungsversuche
in der Zollpolitik .
TU . Berlin . 16 . Juli .

Wie die „Tägliche Rundschau" erfährt , sind die
Deutsche Volkspartei und die Deutsch -
national « Volkspartei auf der Basis
übereingekommen , daß an den Mindestzöllen fest-
gehalten werden soll . Auf diesem Wege wird
das Zentrum nicht folgen . Am Sonntag hat
eine Besprechung der christlichen Gewerkschaften
stattgefunden , die sich einmütig gegen die Min -
destzölle ausgesprochen haben . Die Zentrums -
sraktion hat zu der Frage noch keine Stellung
genommen , da sie zuvor das Endergebnis dieser
Besprechungen abwarten will . Doch erwartet
man mit Bestimmtheit , daß die Fraktion sich den
Standpunkt der christlichen Gewerkschaften zu
eigen machen wird , da die Haltung des gewerk-
schaftlichen Flügels der Fraktion ausschlag -
gebend ist.

Flugzeugunglücks
WTB. Kattowij ;, lg . Juli . Gestern nachmit-

tag nach 5 Uhr ereignete sich auf dem Flugplatz
Panawnik ein Flugzeugunglück . Ein in Kö -
nigshütte erbautes Flugzeug stürzte auf einem
Probeflug aus 50 Meter Löhe ab uud wurde
vollständig zertrümmert . Der Führer Kowalski ,
brach beide Beine und erlitt auch innere Ver -
letzungen . Sein Zustand ist hoffnungslos .

Die Folgen des deutsch«
polnischen Zollkriegs.

Drohende Arbeitslosigkeit in Polnisch -
Oberschlesien.

TU. Warschau . 16. Juli .
Wie aus Warschau gemeldet w . rd . sprachen

gestern beim polnischen Arbeitsminister Ver -
treter der oberschlesischen freien Gewerkschaften
vor , die erklärten , daß bei einem fortdauernden
Konflikt mit Deutschland nur 30 000 Arbeiter
Beschäftigung finden könuten , die übrigen
130 000 aber arbeitslos würden . Die Gefahr
sei groß . Die Abordnung begab sich auch zu
mehreren Abgeordneten des Sejm , um durch sie
auf die Regieruns im Sinne einer Beilegung
des Zollkonfliktes einzuwirken , denn die Auf-
rechterhaltuug der oberschlesischen Industrie er-
fordere diese Maßnahme .

Deutschland und Polen vor dem Haager
Schiedsgericht .

E . Haag . 16. Juli . Der Internationale Ge-
richtshof im Haag wird am nächsten Donnerstag
eine Sitzung abhalten , um die Beschwerden ent -
gegenzunehmen , die Polen bei diesem Gerichts -
hos erhoben hat gegen den Antrag Deutschlands ,
eine Entscheidung zu treffen über die deut -
schenJnteresseninPolen , namentlich in
O b e r s ch l e s i e n . Polen behauptet nämlich ,
der Internationale Gerichtshof sei in dieser An-
gelegenheit nicht zuständig . Deutschland wird
bei dieser Gelegenheit von Prof . Erich Kauf -
mann von der Bonner Universität vertreten
sein, Polen von dem Präsidenten des Obersten
Gerichtshofes in Warschau , Mrozowski .

Nsgierungskrise in Prag.
WTB. Prag . 15. Juli .

In der Tschechoslowakei ist infolge des kiM -
lich-politischeu Parteikampfes eine akute Koali -
tions - und Regierungskrise ausgebrochen .

'Die
Tschechische Nationalistische Partei , welche der
Regierungsmehrheit angehört , besteht auf der
Einbringung einer dringlichen Interpellation
über die infolge der Huß -Feierlichkeiteu erfolg -
teu Abreise des päpstlichen Nuntius . Da die
Regierung eine parlamentarische Behandlung
der Frage vermeiden wollte , Außenminister Dr .
Benesch aber mit seinen jüngsten Darlegungen
bei der Nationalsozialistischen Partei , der er
selbst augehört , nicht durchdrang , hat der Füh -
rer der Partei , Postminister Stribrnn , nunmehr
demissioniert . Außenminister Benesch wird un -
geachtet seiner Mitgliedschaft znr tschechischen
Nationalsozialistischen Partei im Amte bleiben .
Ob der dritte Vertreter der Partei im Kabinett ,
Minister Franke , aus dem Amt scheidet , ist
noch nicht bekannt , da er sich in Urlaub befindet .

Neue Finanzmißwirtschaft ?
TU. Berlin . 16. Juli .

Nach dem „Lokalanzeiger " Hat der bayerische
Ministerpräsident Dr . Held gestern eine Bcspre -
chung mit dem Reichskanzler gehabt . Die Län -
der seien dem Vernehmen nach ohne weitere
Konzessionen des Reichsfinanzministers nicht ge -
sonnen , dem Finanzausgleich zuzustimmen und
man müßte mit einem Einspruch des Reichsrates
rechnen- In diesem Falle würde am 1 . Oktober
eine weitere provisorische Regelung des Finanz -
ansgleiches notwendig sein. Der Reichsfinanz -
minister sei zu Konzessionen nicht geneigt , da er
durch die Mehrbewilligung der AusschüsseSchwie -
rigkeiten hat , den Etat zu balancieren . Es drohe
jetzt bereits gegenüber der ursprünglichen Aus-
stellnng ein Fehlbetrag von etwa einer
M i l l i a r d e , so daß Streichungen an den Aus -
schußbewilliguugen und andererseits Steuer¬
erhöhungen unver meidlich scheinen.

Reue Betriebsstillegungen im Ruhrgebiet .
WTB. Esse« , 16. Juli . Die Verwaltung der

Zeche „Adler " hat heute der Belegschaft durch An¬
schlag zur Kenntnis gebracht , daß sie infolge der
andauernden Verschlechterung der Absatzverhält -
nisse gezwungen sei , den Betrieb einzustellen und
der gesamten Belegschaft zum 31. Juli zu kündi-
gen . Von der Kündigung werden etwa 600 Ar¬
beiter und 60 Angestellte betroffen

Zu der bereits vor einigen Tagen gebrachten
Meldung über die erfolgte Betriebsstillegungverschiedener Zechenbetriebe der GelsenkirchenerBergwerks -Aktiengesellschast erfährt das W .TB ,
noch , daß sich die Verwaltung der Gesellschaft in -
folge der Absatzkrise genötigt sieht, je einen Hoch-
osen der Gelsenkirchener Werke sowie der Vul -
kanhütte in Duisburg außer Betrieb zu setzen ,
so daß künftig von neun Hochöfen der Gesell-
sefast nur noch zwei unter Feuer stehen würden .
Auch das Küstener Werk der Gesellschaft erfuhr
eine erhebliche Einschränkung .
Erhöhung des Banknotenumlaufes in Italien.

TU . Berlin , 15 . Juli . Aus Rom ttrird gemel¬
det , daß die Bank von Italien beschlossen hat ,den Banknotenumlauf um 1060 Milliarden zn
erhöhen , um den Forderungen des Handels ge-
recht zu werden . . ,,

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Das neue Italien.
Die nachsteSenden Ausführunaen grüivden ftft

auf » as jüngst im Verla » Beck in München er .
schienen« Buch „Der F-asziLmus " von I . W .
Mannbardt . Die Ausführungen lassen die her -
vortretende Bedeutung der Persönlichkeit Musso »
limS erkennen , der trotz aller Gegenströmungen
seine Stellnng weiter auszubauen verstellt . Wenn
dies auch im ganzen betrachtet biSlier mit wach-
seitdem Erfolge geglückt ist , so bleibt doch zu be-
achten , iak dem italienischen Diktator auken -
politische Prüfungen , wie sie sein spanischer
Kollege zu durchkämpfen bat . bislier erspart blie -
ben . Jnnervolitisch wird Mussolini gerade jetzt
vor eutscheidungsvolle Proben gestellt , in denen
er sein Können und den ausschlaggebenden Ein -
flust feiner Persönlichkeit zu lieweisen haben wird .
Tatsache bleibt jedenfalls , daß er der Hydra des
Sozialismus den Garaus gemacht und dem Sie -
geSsna des nationalen Gedankens im geeinten
Italien neue Wege gewiesen hat .

.(Die Schristleitung .)

Der Faszismus.
I.

Wenu wir Deutsche uns mit dem Faszismut
beschäftigen, so muß von vornherein ein Irrtum
vermieden werden : derjenige , als ob der Faszie
mus mit seiner Betonung des Grundsatzes der
Vaterlandsliebe und Pflichttreue irgend welche
Sympathien für deutsches Wesen hätte . Im Ge-
genteil ! Hat der Faszismus auch nicht selten sich
deutscher Muster für seine Verwaltungstätigkeit
bedient wie z. B . insbesondere auf dem Gebiet
des Erziehungswesens , so steht er doch in der
Person seines Schöpfers und Repräsentanten ,
Mussolini , Deutschland mehr oder weniger
feindselig gegenüber . Während des Krieges
war Mussolini in Italien einer der Haupthetzer
gegen Deutschland , und großenteils auf sein
Konto fällt das Ausgeben der Neutralität und
der Anschluß an die Entente , wozu sich Italien
verräterischerwcife entschlossen hat . Er schätzte
auch den einzelnen Deutschen in seinem Lande
nicht, die „Nichtstuer mit dem verhaßten Bade -
ker". wie er sie nannte . Und später bei dem
„Krieg im Frieden "

, wie er seit 1918 in Europa
geführt wird , hat Italien bei allen wichtiger,
Entscheidungen gegen Deutschland gestimmt
und sich auf Frankreichs Seite gestellt . Ganz
besonders gehässig zeigte und zeigt sich der
Faszismus gegen deutsches Volkstum aber in
S ü d t i r o l . Dieses unglückliche Land , das
durch den Frieden von Oesterreich an Italien
abgetreten iverden mnßte — zum Hohn der
Phrasen von der Selbstbestimmung der Böl -
ker —, ist seitdem von der saszistischen italieni -
schen Regierung in einer Weise brntalisiert
worden , wie sie nicht nur allen bei der Einver -
leibung gegebenen hochtönenden Versprechen«,
sondern jedem zivilisierten menschlichen Empsin >
den ins Gesicht schlägt. Der Faszismus zeigti
dabei , daß er den Gedanken des völkischen Staa¬
tes nur s ü r sich, aber niemals gegen sich gel -
ten lassen will ! Sonst könnte die lächerlich^
Lüge , als ob Südtirol italienisches Gebiet wäre ',
nicht allen Ernstes von Italien vertreten wer »
den.

Betrachten wir daher den Fasz-ismnS nicht
vom Standpunkte der deutschen Interessen , aus
denen heraus man zu seiner Ablehnung kommen
müßte , sondern vom Standpunkte der Jnter -
essen Italiens selbst . Welchen Einfluß hat der
Faszismus für Italien gehabt ? Und wii
kam es dazu überhaupt ?

Seinen letzten Ausdruck hat der Faszismus
in dem von Mussolini regierten Staate ge-
sunden . Die Person Mussolinis ist mit dem
Faszismus aufs allerengste , ja untrennbar ver -
knüpft . Die Aufgabe , Volk und Staat in Jta -
licn emporzufiihren , war dringend genug . Was
hatte das vorfafzistische Italien geleistet ? Von
den Aufgaben , die zu lösen waren , waren wenige
angepackt, keine durchgeführt worden . Die 3te=
gierung wechselte dauernd ? innerhalb 50 Jahren
gab es allein 44 Finanzminister ! Unter Beamten
und Parlamentariern herrschte schlimme Kor -
ruption . Die Achtung vor dem Gesetz fehlte^Die Strafrechtspflege war mangelhaft . Das
Heer galt als nicht vollwertig und nicht diszipli -
niert . Die Finanzverwaltung besserte sich erst
seit Anfang dieses Jahrhunderts . Die Univer -
sitäten waren mit wenigen Ausnahmen weder
Hochstätten der Wissenschaft , noch
solche der Fü h re raus bild un « . Die
Auswanderung hatte eine außerordentliche
Zunahme erfahren , obwohl in Italien selbst noch
sehr viel totes Land der Nutzung hätte zugeführt
werden können . So sah das vorfafzistische Jta -
lien aus .

Die Gründe für diese Zustände näher dar -
zulegen , würde hier zu weit führen . Wir müssen
uns mit der Feststellung begnügen , daß es der
Faszismus war , der es sich zur Ausgabe machte,die Uebelständc zu beseitigen , zu beseitigen nicht
durch planmäßige Entwicklung , sondern , wo es
not tat , mit Feuer und Schwert .

Was bedeutet nun der F a szi8 m u s ? Seine
Wurzeln liegen zum Teil in der Idee
der Einheit des italienischen Volkstums ,die den Schutz und die Erhaltung der
zahlreichen ausgewanderten Italiener , dann
aber auch die staatliche Angliedernng der „uuer -
lösten Brüder " an der Nordgrenze gegen Oester -
reich und die Schwei », in Nizza , aus Korsika, in
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Tunis und auf Mali « sowie Siedlungsland
für den Bevölkerungsüberschuß unter italieni -
scher Flagge verlangte . Zum andern Teil kam
dem Faszismus der wirtschaftliche Aufschwung
zustatten , den Italien etwa seit 1900 genommen
hatte und der nach neuen Absatzgebieten für ita¬
lienische Waren verlangte . Die Ergebnisse des
Weltkrieges bedeuteten auch -in wirtschastspoliti -
scher Hinsicht einen Schritt vorwärts sürJatlien .
Dazu kamen aber vor allem die auch in Italien
stets mächtiger werdenden Lehren des Nation « -
lismuS , die eine neue Staatsausfassung hervor¬
brachten und forderten , die äußere über die
innere Politik zu stellen und Italien möglichst
stark zu machen . Die Nationalisten waren Be -
jäher des Krieges . Während des Weltkrieges
erwies sich ein Verharren in der Neutralität für
Jatlien bald als psychisch unmöglich und die
Frage war nur , ob das Ziel „Trento Triefte "
sicherer durch Anschluß an die Zentral - oder au
die Westmächte zu erreichen war .

Nach dem Weltkriege war es nun Mussolini ,
der den neuen Strömen geistigen Lebens und
Erlebens Richtung gab . Wer denkt dabei nicht
an das Bismarckwort von dem Zipfel des Ge -
wandes , daö dem Staatsmann nur vergönnt ist
iu ergreifen , wenn die Göttin der Geschichte da -
hinschreitet ? Mussolini packte an diesem Zipfel
kraftvoll zu , als er seine Stunde gekommen sah ,
und begann ein Werk , hinter dem ein gewaltiges
Ziel stand . Wie aber kam er , der radikale So -
',ialist , der wegen seines Sozialismus aus der
Schweiz und aus Oesterreich ausgewiesen wor -
den war dazu , sich zum Träger Nationalist !-
scher Ideen zu machen ? Noch nicht .dreißig -
jährig , war er doch im Jahre 1912 Chefredakteur
der führenden sozialistischen Zeitung Italiens ,
des „A« anti " in Mailand , geworden . Im Früh -
ling 1914 hatte er sogar einen sozialistischen Auf -
stand ins Werk gesetzt , der übrigens völlig schei -
terte . Seine politische Bekehrung erfolgte zu
Anfang des Weltkrieges , als ihm klar wurde ,
daß ein Krieg auf der richtigen Seite für Ita -
lien zur Hercinholung der unerlösten Gebiete
führen müsse . Die Folge war , daß seine Partei
ihn zwang , die Stellung beim Avanti niederzu -
legeu . Bald darauf gründete er aber ein noch
heute bestehendes eigenes Blatt „Jl Popolo
d 'Jtalia " . Der Kriegsbejahung folgte das Auf -
geben der Klassenkampsidee und die Ersetzung
des Proletariats in seinem Denken und Fühlen
durch das ganze Volk . Er erkannte den Grund -
irrtum des Sozialismus , der mit dem „Prole¬
tariat " einen Teil aus dem Ganzen herausge -
nomine » hatte , um ihn mit andern fremden
Stücken zu einem Mosaik zusammenzusetzen , das
doch nur ein Steinhaufen werden konnte ! Be -
reits im Dezember 1914 erklärte Mussolini :
„Alle Argumente der Internationalisten und
deshalb auch der Sozialisten sind Illusionen
und S o p h i s m e n" . Im gleichen Monat führte
er das Wort von Gnesde an , daß „im Kriegsfälle
das Volk , das stärker vom Sozialismus durch -
setzt sei, das Opfer desjenigen werden würde .
in dem der Sozialismus schwächer fei "
Damit hatte er den Sozialismus aufgegeben ,
wenn er auch nach wie vor sehr stark mit sozia -
lem Oele gesalbt blieb .

Da ihm nun die sozialistische Organisation
nicht mehr zur Verfügung stand , ging er daran ,
sich nach ihrem Vorbild eine eigene Organisation
zum Zweck der Kriegsvorbereitung zu schaffen .
Diese Organisation nannte er Fascio inter -
ventista . Jedes Mitglied sollte die Kriegslnst
im Lande weiter tragen . Die Organisation sollte
die Straße aufrufen , um die Regierung zum
Krieg zu zwingen . Und als im Jahre 1918 eine
äußerst bedenkliche Kriegsmüdigkeit in Italien
herrschte , da war es Mussolini , der die Verzag -
ten ansrichtete und die Böswilligen in den
Schatten stellte . Stach dem Kriege gründete er
im März 1919 wieder einen Bund lFascio ) ,
an dessen Spitze er stände diesmal mit dem Ziel
einer i n n e r e n U m w a u d l u n g des italieni -
schen Volks und einer äußeren Kräftigung des
italienischen Staates . Die Ereignisse kamen
Mussolini auf halbem Wege entgegen . In den
Jahren 1919/20 folgten in Italien Streik , Ter -
ror und Generalstreik unablässig aufeinander .
Im September 1920 besetzten die Sozialisten
einen erheblichen Teil der Fabriken und eine
Anzahl von großen und kleineren Gütern . Die
Regierung wollte oder konnte nicht dagegen ein¬

Das deutsche schöne Buch.
Zur Ausstellung im Mainzer Gutenberg-

museum .
Vor fünfundzwanzig Jahren wurde dem

Kulturwerk Gutcnbergs in der Stadt Mainz
ein Ehrendeukmal errichtet , um das sich die
Gebildeten aller Völker und Staaten scharen .
Es ist jeueS Museum , das alles aufbewahren
soll , waS an wertvollen Urkunden und Schrif -
ten vorhanden ist, die mit der Erfindung der
Buchdruckerkuust mehr oder weniger eng zu -
sammenhängen . Kein Wunder deshalb , daß der
Gedanke eines G u t e n b e r g - M u s c u m s die
hervorragendsten Gelehrten aller Länder be-
schäftigte , und so wurden dem Institut von allen
Seiten Zuwendungen wertvollster Art gemacht .

Nun hat die Stadt Mainz in den Räumen
des Museums eine Ausstellung ins Leben
gerusen , die als der geistige Kern der Vera » »
staltungen zu betrachten ist , die die Stadt im
Rahmen der rheinischen Jahrtansendfeiern ver¬
anstaltet . In einer großzügigen Bii chcr -
schau wird die Entwicklung des deutschen
Bnches und der Buchtechnik seit der Jahrhnn -
dertwende gezeigt , und es wäre zu wünschen ,
daß diese Ausstellung den Blick weitester Kreise
aus das Museum lenken möchte , das leider
selbst in der Pfalz und in Baden noch lange
nicht so bekannt geworden ist , wie es sich gehört .
Gelegentlich der Festsitzung im prächtigen Aka¬
demiesaal des endlich wieder hergestellten kur -
fürstlichen Schlosses gab Julius Rodenberg ,
der Leiter der Abteilung für künstlerische
Drucke der Deutschen Bücherei iu Leipzig , eine
kurze Einführung über die Entwicklung der
deutscheu Buch - und Druckknnst . Wenn bei
Guteuberg « och Handwerk und Knnst miteiuan -
der ringen , so ist in neuerer und neuester Zeit
das Problem von Kunst , Haubwerk und Technik
immer mehr geklärt worden - es hat zu einem
allseitigen Suchen uach Schönheit geführt, ' » nd
dieses Suchen ist Kunst . Der Impuls zu einer
neuen großen Buchkunst ging vou England
aus . wo William Morris seine „KelmSroth -

schreiten . Damit hatte sich der Sozialismus als
stärker erwiesen als die Staatsmacht . Nun ging
Mussolini daran, ^ an Stelle des kraftlosen Staa -
tes seinerseits die Macht der Sozialisten zu
brechen . Gegen jede sozialistische Gewalttat
unternehmen die Faszisten eine „Strafexpe¬
dition " . Die Verluste an Toten gingen auf
beiden Seiten in die Hunderte , aber der Erfolg
war immer auf seilen der Faszisten . Auch als
am 1 . Mai 1922 die Sozialisten die Arbeitsruhe
auch aus die Eisenbahnen ausdehnen wollten ,
hielten die Faszisten den Betrieb ausrecht .
Ebenso brachten sie einen von den Sozialisten
am 31 . Juli beschlossenen Generalstreik zum
Scheitern . Den Uebergriffen der Sozialisten be¬
gegnete der Faszismus mit Energie und Erfolg ,
da der Staat felbst dazu zu schwach war .

Die Folge war ein ungeheuerer Zulauf zu den
Fasci sowie die militärische Organisation der
Fasei . Nun kam auch als Uniform der Faszi -
sten das Schwarze Hemd in Anlehnung an
Garibaldis Rothemden allgemein auf . Ein ein -
heitliches ' Oberkommando wurde geschaffen , ein
Reglement erlassen , aus dem als charakteristisch
angeführt feien die Sätze : „Der fafzistifche
Soldat kennt nur Pflichten . Er hat
das eine Recht , seine Pflicht zu er -
füllen und sich ihrer zu freuen .

"

Nach der Auflösung der Kammer im Jahre
1921 wurden zwar nur 35 Faszisten gewählt .
Eine außerordentliche Stärkung erfuhr der
Faszismus aber , als ihm im Januar 1922 die
auf syndikalistischer Grundlage nengegründeten
Gewerkschaftsorganisationen zuge -
führt wurden . Im August 1923 erklärten die so-
zialistischen Gewerkschaften mit Zweidrittelmehr -
heit die Lösung jeder Verbindung mit
der so zia li sti sch e n Partei , die Ersetzung
der Klalseukampfidee durch die des völkischen
Staates und die Bereitschaft , mit der faszistischen
Regierung zusammenzuarbeiten .

Bereits Ende September 1922 hatte der Fas¬
zismus eine außergewöhnliche Macht erlangt ,
die es Mussolini ermöglichte , seinen alten Plan
zu verwirklichen und den liberalen Staat durch
den neuen — faszistischen — Staat zu ersetzen .
Ter FasziSmus sollte von einer ille¬
galen Macht zur St a a t s m a ch t we v den .
Ende Oktober machte die faszistisch : Miliz
übrigens ohne Mussolini — ihren berühmten
Marsch nach Rom , ohne von Militär oder Poli¬
zei behindert zu werden . Mussolini selbst war
in Mailand geblieben , wo an ihn alsbald der
Ruf des Königs erging , die Regierung zu über -
nehmen . Er hatte auf diesen Moment nur ge-
wartet !

Von jetzt an war Mussolini Staatschef . blieb
aber zugleich Duee der Faszisten . Es galt nun ,
das ganze Staatsleben nach faszistischen Grund -
sätzen umzustellen . Die Monarchie wurde be-
lassen . Die 300 000 Schwarzhemdcn wurden de-
mobilisiert . Die eingeschüchterte Kammer unter -
nahm nichts gegen den Faszismus , sondern gab
im Gegenteil der ncncn Regierung eine um¬
fassende Vollmacht zu diktatorischen Maßnahmen ,
obwohl Mussolini sie geradezu mit Verachtung
behandelt hatte . „Meine Herren , tische» Sic dem
Volke nicht weitere nutzlose Schwatzereien aus " ,
rief er 5en Abgeordneten zu ! Im Juli 1923
wurde auf Betreiben Mussolinis ein Gesetz über
die Wahlreform von der Kammer genehmigt ,
durch das der FasziSmus sich eine sichere Mehr -
heit im Parlament sicherte . Die Liste , Sie die
meisten , mindestens aber 25 Prozent aller im
Lande abgegebenen Stimmen erringt , erhält
darnach zwei Drittel aller Mandate, - die anderen
Listen erhalten zusammen das restliche Drittel .
Im Januar 1924 löste Mussolini daraufhin die
Kammer auf und beraumte Neuwahlen auf
6 . April an . Da er mit Leichtigkeit auf 25 Pro¬
zent aller Wählcrstimmen rechnen durste , konnte
der Erfolg nicht zweifelhast sein . Er übertraf
aber die kühnsten Erwartungen , indem über
zwei Drittel aller gültigen Stimmen auf den
Faszismus sielen . Er erhielt beinahe 5 Mil »
lionen Stimmen , wogegen auf die Sozialisten
nur etwas über l Million und die Popolari
( Klerikalen ) nur 350000 Stimmen kamen, - die
verschiedenen liberalen und demokratischen
Gruppen der Opposition bekamen zusammen
etwa 600 000 Stimmen .

Preß " errichtete , deren wundervolle Drucke
auch auf Deutschland besonders anregend wirk »
ten . Daneben war aber schon eine nationale
Tradition vorhanden insofern , als schon vor
Morris in dem künstlerischen Schaffen Klin -
gers , Stucks u . a . Anfänge und Ansätze zu ei -
ner neuen Buchkunst gegeben waren . Um 1900
aber setzt dann mit dem Auftauchen der man -
nigfachen Privatprefsen der eigentliche Ans -
schwung ein , der sich bis heute Jahr um Jahr
genau belegen und feststellen läßt .

In einer besonderen Abteilung der Mainzer
Ausstellung wurde deshalb in chronologischer
Anordnung die vollständige Entwicklung des
deutschen Buches gezeigt , und es ist daS Ver¬
dienst des Vorsitzenden der Gutenberg - Gesell -
schast und Direktors des Gutenberg -Museums
Dr . Ruppel und seiner Helfer , hier erstmalig
eine zuverlässig orientierende , höchst lehrreiche
Schau zusammengebracht zu haben , die übrigens
vou den einzelnen Verlagen in wirklich groß ,
zügiger Weise beschickt worden ist . Sie beginnt
mit den Erzeugnissen der Morris - Presse , um
alsdann zu den deutschen Buchdruck -
k ü u st l e r u überzugehen . Als . wichtigster er -
scheint zunächst 1898 Melchior L e ch t e r . Ihm
folgen 1899 Joseph Sattler und Otto von
Holten , Heinrich V o g e l e r und E . R .
Weiß . Auch die „D r n g u l i n - D r u ck e "
und die erste Ausgabe der für Buchschmuck , Type
und Druckausstattung wichtigen „I n s e l " fal -
len in das Jahr 1899. In den folgenden Iah -
ren dann , vom Beginn deS 20. Jahrhunderts
an , nimmt die Buchkunst einen raschen und kaum
geahnten Aufstieg . Der Großherzog vou Hessen
gründete die „ E r n st » Lud w i g - P r esse "
mit den Brüdern Klcnkens . Jir Leipzig
tun sich Poeschel und Tiemann besonders
hervor , uitd noch ein paar Namen , mit denen
zugleich eine ganze Umwälzung auf dem Ge -
biete der Buchkunst verbunden ist , tauchen auf :
E ck in a n n , HanS von Weber in München ,
Peter Behrens , H . von V o l k m a n n ,
Georg Tippcl , Franz Staffen , Ehmkc ,
Eiffarz , der Präger Steiner , der vor
allem durch die Illustrationen von Carl Stcrn -

Oie Abstimmung über die
HypothekenaufVertung.

Schluß des Berichts über die gestrige
Reichstagssitzung.

Um VAO Uhr eröffnete Präsident Löbc wie -
der die Sitzung und teilt auf Wunsch mit , daß
das Hypothekenaufwertungsgesetz nur mit
einfacher Mehrheit , nicht mit ^/-- Mehrheit
angenommen worden ist . Abg . Dr . Best be-
gründet dann seinen Antrag auf Aussetzung
der Verkündung des Hypothekenaufwertungs -
gefetzeS um 2 Monate .

Abg . Bredt lWirtsch . Vgg . ) wendet sich gegen
die Auslegung des Abg . Keil , der dem Reichs -
Präsidenten die Verantwortung für die Auf -
wertuugsgesetze zuschieben wolle . Der Reichs -
Präsident brauche zur Verküudnug des Volks -
entscheid ? Gegenzeichnung eines
Staatsmini st ers und dcn Staatsmini -
ster wolle er sehen , der in diesem Falle gegen -
zeichne . Es müsse endlich einmal Schluß mit
den Beratungen über die AnswertungSsrage ge¬
macht werden .

Abg . Koch- Weser ( Demokrat ) erklärt , baß die
Demokrateu den Antrag auf Aussetzung der
Verkündigung des Auswertnngsgesetzes nicht
unterstützen würden .

Die vorliegende Maleric eigne sich nicht
zum Volksentscheid .

Es sei untragbar , die Entscheidung über Sic
Aufwertungsfrage nochmals um einige Monate
hinanszuschieben , das würde die internationalen
Kreditbeziehungen Deutschlands auf das
schwerste gefährden .

Abg . Dr . Korsch ( K . ) besteht auf der Aus -
setzuug der Gesctzesverkündigung , um dem
Reichspräsidenten Gelegenheit zu geben , sein
den Sparern gegebenes Wort zu erfüllen .

In namentlicher Abstimmung wirb der Au -
trag auf Aussetzung der Gesetzesverkündigung
angenommen .

Präsident Löbe stellt fest , baß damit die erfor -
derlichc Zahl von H erreicht ist .

Da aber darauf der Antrag , das Aufwer -
tungsgesetz als dringlich zu bezeichnen , gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom -
muuisten bei Stimmenthaltung der Demokraten
angenommen wurde , ist der augcuommcue An¬
trag auf Aussetzung der Verkündigung des Gc -
sctzes gegenstandslos geworden . Das Ge -
setz wird nunmehr umsehend verkündet werden
und in Kraft treten .

Um 10 'X Uhr vertagt sich das Haus ans
Donnerstag 1 Uhr . 3 . Beratung des Gescheut «
wurfs über die Ablösung öffentlicher
Anleihen .

WTB . Verlin , 16. Juli . Der Reichsrat er -
klärte das vom Reichstag angenommene Hypo -
thekenanfwertungLgesetz ebenso wie der Reichs -
tag für d r i n g l i ch.

Die Zsiwngsvsrlsgs? in Danzig.
WTB . Danzig , 16 . Juli .

Gestern ivaren die hier anwesenden Mitglie -
der des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
Gäste des Danziger Senats im Artushof . Der
stellvertretende Senatspräsident Dr . Ziehm
begrüßte die Gäste uud sagte , für Danzig be-
deute die Presse das wichtige Band der deutschen
Kulturgemeinschaft . Danzig erhielt sich sein
deutsches Volkstum durch alle Epochen seiner be-
wegten und wechselvollen Geschichte . In Danzig
werde auch der Gedanke des Völkerbundes prak -
tisch erprobt . Es könne aber nicht geleugnet
werden , daß bisher der Völkerbund Danzig
manche Enttäuschung bereitete . Man brauche nur
die beiden Worte Munitionshafen und Postkon -
slikt zu nennen . Wenn die deutsche Presse für
die Lage Danzigs Verständnis zeige und daS
deutsche Volk darüber richtig und ständig uuter -
richte , dann leiste sie Danzig und seiner Eut -
Wicklung einen sörderlichen Dienst .

In seiner Erwiderung führte der Vorsitzende
des Vereins Deutscher Zeituugsoerleger , Kom -

Heims Büchern bekannte Zeichner Ottomar
Starke uud endlich Rudolf Koch in Ofsen -
dach, wohl einer der begabtesten , wie mau an
seinen immer im besten Sinne deutschen Schrif -
ten in den „Rndolfinischen Drucken " erkennen
kann . Auf Einzelheiten einzugehen , verbietet
sich leider, - die Sammlung ist derart reichhaltig ,
daß immer nur ein paar besonders in die
Augen fallende Stichproben gegeben werde »
könnten . Alle diese Hinweise sollen ja anch nur
zum Besuch der Ausstellung anregen !

Den deutschen „P ress «-"-Gemeinschaften ist
ein eigener großer Saal gewidmet . Schon ein
flüchiger Blick in die Einzel -Kojen überzeugt
uns von der energicvollcn und mustergültigen
Arbeit der deutschen Verleger , Schrift -
k ü n st l e r und B n ch g e w e r b l e r . Im
Vordergrund steht die berühmte „B mm «
Presse " mit ihren herrlichen Ausgaben von
Dantes „Divina Comedia "

, Goethes „ Faust "
und der „Odyssee ", die „H o l m - P r c s f e" in
Malente -Gremsmühlen , mit ihrem prächtigen
Dante - Blockbnch , dessen monumentale Bild -
und Tert -Holzschnitte von Claus Wrage stam¬
men . Weiter die Werkgcmcinschast Worps -
w c d e , die besonders durch die riesenhafte Ans -
gäbe der „Passion Christi " und von Goethes
„ Prometheus und Ganumed " vertreten ist, zu
denen die Schrift Ludwig Tügel und den
Schmuck Fritz Uphoff geliefert haben . Pracht -
volle Belegstücke bieten auch die R u d o l f i u i -
scheu Drucke mit dem gewaltigen „MarknZ -
Evangelium , die Reichsdruckerei mit dem
„Nibelungenlied ", der außerordentlich rührige
Verlag Poeschel und T r e p t e in Leipzig
und die führende Firma Gebr . Klingspor in
Osfenbach . Auch hier wieder eine fast über -
große Fülle des Gebotenen , das aber gerade
durch feine zweckdienliche und übersichtliche An -
ordnung ein vollkommenes Bild deutschen ge-
werblichen Fleißes bietet . Eine weitere Abtei -
lnng ist den „Deutschen S ch r i s t g i e ß e -
r e i c ii " gewidmet , in der alle bedeutenden und
führenden Werkstätten , wie Klingspor .
Osfenbach . Stempel - Frankfurt a . M , H.
Bertholb - Berlin , Gentfch und Hey sc -

Abend - Aus gabe

merzienrat Dr . Krumb haar . aus . daß
den Z eitungsverlegern als heilige Pflicht erschle»

nen sei , dem Ruf der Danziger Freunde Folge
zu leisten . Die prächtige alte Stadt Danzig war
deutsch von Ansang an . deutsch sei sie unter de»
veränderten politischen Verhältnissen auch heute
und deutsch werde sie bleiben . Nichts kann das
deutsche Gemeinschaftsgefühl und die dentichc
Einheit sc ikärken . wie der lebendige Austaus «
der Anschauungen und Empfindungen zwischen
Westen und Osten , zwischen Norden und Süden -
Auch der Verein Deutscher Zeitungsverleger m
eine der Formen , in denen die deutsche Einhen
und die deutsche Kulturgemeinschaft zum Aus -
druck kommt , denn wir umfassen die gesamte
deutsche Presse . Das gedruckte deutsche Wori
und die deutsche Zeitung spricht nicht nur zu den
Deutscheu , die das Staatsgebilde des Deutiche »
Reiches umfaßt , es spricht auch zu 30 Millionen
Deutschen , die von ihren Stammesbrüdern ge-
trennt leben , die aber der großen deutscht
Volks - , Bluts - und Kulturgemeinschaft ange -
hören . Die Ausbreitung des deutschen Worte »
zeigt , daß wir Deutsche , ganz abgesehen von den
politischen nnd staatlichen Formen , auch heutt
das größte Volk Mitteleuropas sind .

Deutsches Kelch
Die Handelssertragsverhandlungen mit

Spanien.
Als Sachverständiger des Weinbaues nimw ^

der Präsident des Deutschen Weinbauverbandes
und geschäftsführender Direktor der Badi -
scheu Landwirtschaftskammer Dr . h . c, Kakt
Müller an den Verhandlungen in Madrid
teil . Wie die Telegraphen - Union erfährt , sind
die neuen Handelsvertragsverhandlungen nru
Spanien in vollem Gange . Es scheint aber , daß
erhebliche Hindernisse zu überwinden sind , be-
sonders bei der Festlegung der Weinzollsätze , an
denen der deutsche Weinbau so großes Interesse
hat .

Beratung der Zollsätze für feinmechanische
Produkte.

VDZ . Berlin . 15 . Juli . Der Handelspolitisch ^
Ausschuß des Reichstages setzte heute seine Be -
ratung über die Zollvorlage der Regierung bei
den Tarifpofitioncn für die Produkte der Fein -
Mechanik wie Schreibmaschinen , Rechenmaschinen
usw . fort . Gtgen die Tarifpositionen für Näh -
Maschinen und für andere Produkte der Textil¬
industrie beantragten die Demokraten , Sozial -
demokraten nnd Kommunisten Streichung bezw -
Herabsetzung der Zollsätze auf das Vorkriegs -
Niveau . I » der Abstimmung wurden durch d«
Regierungsparteien i

' ämtliche AbändcrungsaN -
träge abgelehnt und die Vorlage aufrechterhalten -
Eine längere Aussprache entwickelte sich sodann
bei der Position „landwirtschaftliche Maschinen, -
Anch hier wurden alle Herabsetzungsanträge von
den Regierungsparteien abgelehnt .

Bayerische Drohungen gegen die Berliner
Politik.

TU . München , 16. Juli . Zu öem Kamps gt?
gcn dcn Finanzausgleich hat öer Abg . SchÄsfer
anf der diesjährigen Generalversammlung de»
Nie der bayerischen BauernvereinS
in Straubing erklärt , es sei bereits so weit ,
einzelne Länder , wie Anhalt und Dessau sich >n
preußische Bezirksämter umwandeln lassen
wollen . Man stehe jetzt vor öem Moment , n>c
man vielleicht aus der Koalition und aus der
Rcichsrcgierung austreten müsse , selbst auf d^
Gefahr hin , daß die Koalition und die Regie -
ruug auffliegen . Die Selbständigkeit Bayern !'
fordere aber einen solchen Entschluß , wenn ött
Berliner Politik sich nicht ändere .

TV . München , 15 . Juli . Die gestrige g-roßc
Kundgebung im Landtag gegen die Finanzpolitu
des Reichs wird vou der Müuchencr Presse al/
bedeutsames Ereignis behandelt . Der „Bayer ' -
{che Kurier " hebt besonders hervor , daß d >l
Verteidigung der bayerischen Landesinteresser
als eine Sache des ganzen bayerischen Volke !
ohne Unterschied der Parteirichtung betrachte '

werde . Wenn man in Berlin nicht vollständic

Hamburg u . a . vertreten sind . Ein besonders
Saal endlich bietet die wundervolle Privat -
fammlung vou schönen Einbänden uud hervvr -
ragenden Drucken , die Dr . Karl Klingspol
der Ausstellung leihweise überlassen hat . N
übrigen erhält man auch vou der hohen Stufe ,
auf der heute die deutsche B u ch b i u d e k u n
steht , eiucn Begriff durch eine reichhaltig
Sammlung schöner und charakteristischer Bu »>"
einbände , die in einer Reihe von Vitrinen i» ' 1 '
kungsvoll aufgestellt sind .

So bietet die Mainzer Buchausstelluug zu >"
erstenmal ein uach allen Richtungen hin uw -
fassendes Bild von dem Stand der deutsche «
Buchkunst . Es ist eine würdige Schau , die des
Gutenberg - Gefellschast zur Ehre gereicht , u »«
es war besonders erfreulich , zu vernehmen , dal-
die Bestrebungen der rührigen Vereinigung
durch bereitwillige Hilfe der Amerikaner nun¬
mehr auf eine noch breitere Basis gestellt v>tt '
den könne » . Dem meisterlichen amerikanisch ^ '
Drucker und Graphiker Edward E . Bartlet
in Neuyork ist es gelungen , in kurzer Zeit W
Amerika ein idccllcs und vor allem auch finan¬
zielles Hilfswerk für das „Gutenbcrö !
Museum " einzuleiten , dessen reiche Früchte all '
jährlich für die Zwecke des Museums midier
Gntenberg -Gesellschast verwendet werden sollen -
Dadurch wird das Museum erst recht in den
Stand gesetzt , im Sinne Gutenbergs zu wirken -
seine großen Sammlungen und Schätze für o >e
Allgemeinheit nutzbar zu machen und so , naA
den Worten Bartletts , zu einem „inte r »
nationalen Band zu werden , das die
Haber der Druckkunst in der ganzen We»
vereinigt ." D -

Niemals ist in der Welt etwas Großes
gerichtet worden ohne Enthusiasmus .

Kant .
*

Die Rechte kommen stets von selbst , wenn ^
Pflichten crnst genommen werden .

Lagaröe ^



Mbend - AuSgabe

L » e* sei, so könne man den jetzigen Vor -
unmöglich übersehen . Auch die „Münche -er Neuesten Nachrichten " bemerken , daß die

,^ °" twortlichen Reichsstellen an dieser bayeri -u^en Kundgebung nicht vorübergehen können .

Der Einspruch der Städie gegen
die Steuerpolitik des Geichs.

Berlin , 16. Juli ,
einer Unterredung , die der Berliner

».^ ^bttrgeremister Boeß , der 1. Vorsitzende
Deutschen Städtebundes mit dem Chef -

coakteur der Telegraphen -Union hatte ,
D , ,^ te sich Oberbürgermeister Boeß über die
d>. Mgen der Finanzpolitik des Reichs auf
Q ^ .» U' anzen und auf die Wirtschaftslage der^ >aote . Er führte u . a . aus :
hin e geplante Neuregelung der Steuervertei- ,tritt in einem Augenblick an die Gemein -& heran , in dem durch die Lösung der A u f-

^ ungsfrage diesen neue Ausgaben
» .gebürdet werden . Eine Erhöhung der kom -
k>i - >.

u Steuererträge ist aber unmöglich , weil
erdurch der Wirtschaft der Todesstoß versetzt

A,,a °
, bleibt nur rücksichtslose st e

s,,
" ?2abenkürzung übrig . Diese wird in erster

tr-K .Ausgaben für Wo hlfahrtsz wecke
die heute dos Fünffache des Friedens

»
" agen . , Jahrelang hat der Reichstag die ihm

sg^ ^ Reichsarbcitsminister vorgelegten Wohl -
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ijt - .Zesetzc bewilligt und es den Gemeinden
s, .^ ? >sen , die Kosten hierfür zu zahlen . Der
sj^ sierhaltungstrieb der Städte fordert rück -
fln » ? Abbau und wird damit zu einem
^ 1. 5, Legen die Schwachen und SchwächA »».
!ah lenzer Regelung sehe ich die größten Ge -

x. ^ s ^ i« Frage , welche Rückwirkungen die stär -
z ^ ^ ^ uteressierung der Länder und Gemeinden

Ertrage der Umsatzsteuer auf die
n

,P en *ur Beseitigung dieser Steuer
der ? ' / ^ klärte Herr Boeß : Die Städte waren

Ilmsatzsteuer niemals freundlich
M » u , Selbst die Reichsin stanzen verschließen
ne « ? Klagen über ihre Unbilligkeit , kön -
öte <.

Q
*

r mc ß ett öer Finanzlage des Reiches auf
v- » 5V ° aretche Einnahmequelle zurzeit nicht
an » ? .? ' Der Kamps um die Umsatzsteuer wird

^ " tergehen . Es kann aber seinem gerech -
fori « « fl uur schaden , wenn man jetzt die bis -
9hts?e ^" beit der Länder und Gemeinden um
it * ,met ftnng dieser schädlichen Belastung durch
lahitt Beteiligung am Ertrag dieser Steuer

Ausfall an Einnahmen , der durch Herab -
ŝ . der Quote für Einkommen - und Körper -
lw«!»

°ueuer und Heranfsetzung der Umsatzsteuer -
her , für Länder und Gemeinden entsteht , schätzt
trfrx auf rund 100 Millionen Mark . Er
te;

' ? * ' 6 dazu , die Einnahmeausfälle bis zur
Ehrung des Zuschlagrechts zur Ein -
m^ lmensteuer am 1 . April 1927 zu decken, ist den
»„ ^ ^ " den überlassen . Zur Verfügung stehen

Realsteuern , die Hauszinssteuer und die
"tteii i ° Praktisch bedeuten alle drei Steuer -
c>° r

"/ . eule scharfe indirekte Steuerbelastung der
in^ Men Bevölkerung , ohne Rücksicht aus ihre» « »ttwfle Leistungsfähigkeit . Eine weitere
it„ . ^ ^uchnahme der Grund - und Gewerbe -

halte ich zurzeit für unmöglich . Wahr -
r °^ ? " ch werden die Städte von dem Zuschlags -
(K» l nur einen sehr mäßigen Gebrauch machen
> «nen . Rxtch ist in der Lage , in der
w f

öe der Einkommensteuer einen scharfen Ta -
s^ ^ festzusetzen und durchzuhalten . Die Zu -
feit s

e ' ö ' e uicht gestaffelt werden dürfen , tres -
dj . °? kegen ausschließlich und allein diejenigen ,
fiöcfift ü Kuschläge selbst festsetzen , so daß
aJ ? ens in ganz radikalen Gemeinden hohe
^

' «ilage zu Lasten weniger Besitzender vorkom -
in

" werden , die dann zur raschen Abwände -
des Besitzes führen müssen .

B(v glaubt , daß die Städte die bis -
fin . ^ ubte Politik , aus laufenden Mitteln
bet >A c Borräte zu sammeln und wer -
<>u ^ ? Anlagen zu machen , weiterhin nicht
fn».»? 0 ett können . Die Aussichten auf dem
Ai^ ^ ualen Anleihemarkt im In - und
^ ' ° " de beurteilt Herr Bocß sehr schlecht, im

Inland gar keine Aussichten , im Auslände nur
für einige größere Städte .

Zum Schluß wandte sich der Berliner Ober -
bllrgermeister mit starker Betonung gegen die
Bestellung der Reichsfinanzbehörden zu Kon -
trollorganen und gegen die beabsichtigte Be -
schränkung der finanziellen Selbständigkeit der
Städte , die darin liegt , daß die Länder berech -
ttgt sein sollen , die Zuweisungen an die Städte
nach ihrem Ermessen zu kürzen , wenn der Fi -
n<mzbedarf unter Berücksichtigung des Tene -
rnngsfaktors den Bedarf von 1914 um mehr als
10 Prozent übersteigt . Ein solcher willkürlicher
Einkommensraub , so sagt Herr Boeß , ohne jede
Rechtsgarantie bedeutet das Ende jeder geregel -
ten Finanzwirtschaft und Selbstverwaltung .

Die Entscheidung
des Reichspräsidenten.

Pr . Berlin , 16 . Juli .
Zur Annahme des Hypothekenaufwertungs -

gesetzes im Reichstag schreiben die Blätter :
Die Entscheidung über das Gesetz , das vom

Reichstag und vom Reichsrat für dringlich er¬
klärt worden ist , liegt nunmehr beim Reichs -
Präsidenten , der einen Monat Zeit hat ,ehe er nach der Verfassung das Gesetz verkünden
kann . Der Reichspräsident hat es auch in der
Hand , das Gesetz zum Volksentscheid zu bringen ,oder abzuwarten , ob ein Antrag auf einen
Volksentscheid zustande kommt . Dieser muß von
einem Zwanzigstel der Stimmberechtigten be-
antragt werden .

*
Die „Vossische Zeitung " wirst die Frage auf ,ob die Aufwertungsgesetze nicht zu solchen Ge -

setzen gehören , die sich einem Volksentscheid ent -
ziehen . Artikel 73 der Reichsverfassung besage ,daß u . a . über Abgabengesetze nur der Reichs -
Präsident einen Volksentscheid veranlassen könne .Das Blatt kommt zu dem Ergebnis , daß es nicht
möglich sei , die Lasten , welche die Auswertungs -
gesetze auferlegen , unter den Begriff „Abgabenim Sinne der Reichsverfassung " zu bringen .

Besprechung beim Reichspräsidenten.
WTB . Berlin , 16. Juli . Die gestrigen Be -

schlüsse des Reichstages und des Reichsrates
haben , wie die „B . Z . am Mittag " meldet , die
Notwendigkeit ergeben , den Reichspräsidenten
schon heute mit der durch die gestrigen Sitzungen
geschaffenen Lage zu befassen . Bereits in früher
Vormittagsstunde fand eine Besprechung beim
Reichspräsidenten statt .

Oer Fall Himmelsöach.
Darmstadt . 16. Juli .

Der Ausschuß zur Untersuchung der An »
gelegenheit HimmelSbach ist gestern zu seiner
Schlußsitzung zusammengetreten und traf ein -
stimmig folgende Feststellungen :

Der Ausschuß stellt fest :
1. Ein Verschulden der Staatsbehörden , ins -

besondere der Landessorstverwaltung , ist nicht
nachweisbar .

2. Die Frage , ob die Firma Gebr . Himmels -
back) bei Abschluß der Verträge glauben konnte ,unter Zwang zu handeln , wird be -
j a h t . Ein Verschulden der Firma Gebr .
Himmelsbach bei Ausführung der Verträge , das
den hessischen Staat zur Geltendmachung von
Schadensersayansprüchen berechtigen würde , war
für den Ausschuß nicht f e st st e l l b a r .

München , 16. Juli . Im Bayerischen Landtag
hielt der Finanzminister seine Auffassung auf -
recht , daß die Holzsirma Himmelsbach und die
übrigen Firmen ihre Verträge mit hen Fran -
zosen nicht auf die Vorverhandlungen mit der
bayerische !« Verwaltung stützen könnten . Die
Verträge seien ohne Wissen und ohne Genehmi -
guug der bayerischen Regierung geschlossen wor -
den . — Eine Erklärung , die das Verhalten der
Holzfirmen bei der Beschlagnahme des psäl -
zischen Waldes mißbilligte , wurde gegen
die Kommunisten angenommen , ebenso ein An¬

trag , der die Regierung um eine Untersuchung
darüber bittet , ob nicht durch besondere Maß -
nahmen den durch die Holzschläge geschädigten
pfälzischen Gemeinden eine Unterstützung zuteil
werden könne .

GaSischeIolitik
Die Besetzung der badischen Gesandtschaft in

Berlin.
Nachdem sich das badische Staatsministerinm

in den letzten Monaten mehrfach mit der Frage
der Neubesetzung des badischen Gesandtschafts -
Postens in Berlin beschäftigt hat , wurde nun
im Kabinett der Beschluß gefaßt , die Wieder -
besetzung dieses Postens erst nach den Landtags -
wählen zu vollziehen . Es soll damit , wie die
„N . B . L." hört , ein völlig neuer Aufbau der
Gesandtschastsvertretung in Zusammenhang
stehen , da die schwache Besetzung der badischen
Gesandtschaft gegenüber den Vertretungen
anderer Länder , vor allem Württembergs und
Sachsens , die badischen Interessen immer schwe-
rer zu beeinträchtigen droht . Der Umfang der
in Berlin wahrzunehmenden wirtschaftlichen Be¬
ziehungen und der gesetzgeberischen Ausgaben
ist gegenüber früher so groß geworden , daß
andere deutsche Bundesstaaten längst daraus die
Kouseauenzen gezogen und ihre Berliner Ge -
sandtschaften mit der entsprechenden Anzahl von
Bevollmächtigten lWürtiemberg beispielsweise
mit 5 f egen nur 2 badischej und mit ausreichen -
dem Hilfspersonal besetzt haben .

VerschiedeneMeldungen
Eröffnung der Lustsahrtausstellung in

München.
WTB . München , 15 . Juli . Als letztes Glied

der Deutschen Verkehrsausstellung München
1325 wurde heute die Luftsahrzeugausstelluug mit
einem Festakt eröffnet . Namens des Verbandes
deutscher Lustfahrzeugiudustricller übergab Herr
von Kehler die Ausstellung der Leitung der
Deutschen Verkehrsausstellung mit einer An -
spräche , in der er in schärfster Weise gegen die
Luftfahrtnote der Entente mit ihren
unannehmbaren Forderungen Stellung nahm .
Namens des Präsidiums der Deutschen Ver -
kehrsansstellung übernahm Staatssekretär Dr .
Ritter von Frank die Luftsahrzeugausstelluug .

>Die Ausstellung soll ein Snmbol zum Avaueie -
ren sein und den Enthusiasmus für die Luftfahrt
fördern , den wir gerade in dieser Zeit um so
notwendiger brauchen , als die Gegner danach
trachten , uns härter in ihre Fron zu zwingen .

Handelsminister Dr . v . Meinel entbot na¬
mens des bäuerischen Ministerpräsidenten und
des Reichsverkehrsministers . die beide in letzter
Stunde verhindert waren , an der Eröffnung
der Ausstellung teilzunehmen , der Ausstellung
die Grüße der Regierungen zu ihrem Zustande -
kommen . „Man wird Deutschland "

, so schloß der
Minister , „nickt mehr aus dem Gebiet des Luft -
Verkehrs ausschalten können " . Die bayerische
Regierung wird mit größtem Nachdruck zum
Ausdruck bringen , daß die Bedingungen der
Luftfahrtnote der Entente unannehmbar sind . —
An den Erösfnungsakt schloß sich eine Führung
durch die Ausstellung .

Der Lustverkehr.
Berlin , 14 . Juli . Die Niederländische Welt -

Verkehrsgesellschaft eröffnet am 1V . Sept . eine
Luftverkehrslinie A m st e r d a m — Essen —
Berlin , bei der ein täglicher Wechseldienst mit
vorläufig drei in Schweden erbauten Junkers -
flugzeugen unterhalten werden soll .

WTB . Rotterdam , 14 . Juli . Gestern fand auf
dem Flughafen Waalhafen die feierliche Ein -
weihnng der Luftverkehrslinie R o t t e r d a m —
Dortmund statt . Um 6 Uhr morgens fuhr
ein Flugzeug nach Dortmund ab . Bereits um
4 Uhr nachmittags kam das Flugzeug , das
Dortmund um 2 Uhr verlassen hatte , wieder in
Rotterdam au .

Protest der Danziger Katholiken gegen das
polnische Konkordat.

G« . Danzig , 15. Juli . Hier faud eine von
einer ungeheuren Menschenmenge besuchte Ver -
sammlnng der Danziger Katholiken statt , in der
von dem Vorsitzenden der deutscheu Katholiken -
organisation in Danzig , Dr . Schulte , über das
polnische Konkordat mit dem Vatikan referiert
wurde . Nach dem Konkordat werden bekanntlich
dem apostolischen Nuntius in Warschau in der
Freien Stadt Danzig kirchenpolitische Rechte
zugesprochen . Dr . Schulte stellt fest, daß die
Danziger deutsche » Katholiken sich uicht damit
einverstanden erklären könnten und daß sie des -
wegen eine Eingabe an den Vatikan richten
wollten . Es wurde einstimmig eine Entschlie -
ßuug angenommen , in der verlangt wird , daß
das Gebiet der Freien Stadt Danzig zu einem
Exemtbistnm erhoben wird , da sonst die Gefahr
bestehe , daß der nationaleil Eigenheit deutscher
Katholiken in Danzig Abbruch getan werden
tonne , da Polen das Bestreben habe , die katho »
lische Kirche der Freien Stadt Danzig einem
polnischen BiStum zu unterstellen .

Steuererhöhung in Norwegen.
WTB . Oslo , 11. Juli . Das Storthing hat in

geheimer Sitzung gestern abend und heute vor »
mittag den Vorschlag einer lOprozeniigen Er »
höhung der Staatssteuer behandelt . Der Bor -
schlag wurde von der Rechten : der frei¬
sinnigen Linken , sowie teilweise rn . : - er Bauern¬
partei . bekämpft . Hente nachmittag 3 Uhr fand
die entscheidende Abstimmung im Storthing
statt , in der die Regierung mit 77 gegen 73
Stimmen siegte . Der angenommene Vorschlag
bedeutet eine Erhöhung der direkten Staats -
steuer um 5 Prozent : außerdem soll die Stände -
steuer erhöht werden .

Der Affenprozeh.
WTB . Danton , 14 . Juli . Im Prozeß gegen

den Lehrer Seopes widmeten gestern die Ver -
teidiger wie der Vertreter der öffentlichen An »
klage den ganzen Verhandlungstag der Be »
gründung bezw . der Widerlegung des Antrages ,
die Anklage gegen Seopes niederzuschlagen . Das
Gericht berät nunmehr über diesen Antrag .
Sollte dieser abgelehnt werden , so müßte ent -
schieden werden , in welchem Umfang wissen »
ichastliche Zeugenaussagen zugelassen werden
sollen . Tie Verteidiger kündigten an , daß be-
reits acht wissenschaftliche Zeugeu nach Danton
unterwegs seien . Sollten diese wissenschaftlichen
Zeugen zugelassen werden , so dürfte die An -
llagebehörde Theologen als Zeugen vor «
führen .

Schwere Lohngelderunterschlagungen.
WTB . Breslau , 15. Juli . Wie die ,/Schlefischc

Provinzkorrespondenz " aus Kattowitz erfährt ,
hat eine Revision der Lohnlisten auf der Deutsch¬
land -Grube ergeben , daß die Buchhalter in del
Schichtmeistern in die Lohnlisten höhere Be -
träge buchten , als der tatsächliche Verdienst btt
Arbeiter betrug . Bei der Einbeutelung der
Lohnbeträge haben die Buchhalter die mehr
eingeschriebenen Beträge einbehalten . Für dit
letzte » zwei Jahre soll ein Fehlbetrag von über
SM MO Zlot » festgestellt worden fein . Die sechs
Buchhalter fircd sofort entlassen und der Staats -
anwaltschaft übergeben worden . Auch auf der
derselben Gesellschaft gehörenden Blücher -Grnbt
sollen ähnliche Unregelmäßigkeiten vorgekom ^
men sein .

Unterschlagung' bei der Stadtbank in Alton^
WTB . Altona , 14 . Juli . Der bei der Bank -

Abteilung der Städtischen Sparkasse beschäftigt
gewesene Kaufmann Hasler wurde verhaftet ,
da eL sich herausgestellt hatte , daß er bei der
Bankabteilung etwa 50 000 Jl unterschlagen hat .
10000 . U konnten wieder herbeigeschafft werden .

*sten -Voge
$ Friedrichsplatz 3 Tel. 1424.

Theater unbMuftk
Konzerthaus Karlsruhe.

Gräfin Mariza . Operette von E . Kalmann .Der Knopf scheint gesprungen zu sein : «er
Besuch war da und die durchjag «.5 ?« ette ist erschienen ! Dem Komponisten der^ avdasfürstin fiel nämlich etwas ein . und dasL doch bei einem irgendwie gerade noch zMf ' k gehörenden Werk schließlich ^ e Haupt» Erfindung . Rhythmus , «lanzend «, Auw

1 köstlich sieche Instrumentation WedelsN - die inbrünstig schmetternden ©Örnerl »,Aes Handwerk uud Rüstzeug , das opern? °j » fle Ensembles baut und dramatische -wirerzielt , alles ist vorhanden . Naturlich auch
sie Kläger . Ins Lperngebiet imelen die
,^ Sen Untermalungen und orchestralen ^ ' .^ kteristiken der Handlungsmomente . Gewi « ,
hl* ? c Operette gibt auch die »Giafn ! ,'ölt , aber von den neueren gehört ne zw^ nL *u den besten ihrer Gattung . . ,b,Wt dem Textinhalt wollen wir memand be -Mgen . Gegenüber solchen süßschmarrisen ,«
aymädelsentimentalen Beübungen ist oter "fee Hedwig noch eine herbe Klassikerin . o?ei »Gräfin Mariz -a« ist mit unfehlbarer Wir -aus kitschgewohnte Hörer das niemals um -Abringende Aschenbrödelmotiv aus den ver -Hutten Kavalier abgewandelt und das Ganzeeiner nach billigem Parfüm neckenden , kol-??.Uagerol »antischen Erotik überivrüht . Die^ ' llionenschwere und freierbedrangte Granndas holde Liebesa .lück in dem nincM ' rf,

. ... . . . , .». .V | *viv * vvytiilUUC VülUllU
ar », 08 holde Liebesglück in dem angeblichVerwalter , der in Wirklichkeit selbstver -
ttn,r . öer Herrlichste von allen ist und dazu
ke, ° *ue Erb ^ nte hat . Kein Wunder bleibt

JK ?luge trocken und kein Takt niiaetanzt .. . -ue Ausführung bot in der Ausstattung das
^ pigste , was je in der Karlsruh « Sommer -J ' ettlte vorgeführt worden ist . Man muß den
Unternehmern und dem Regissenr alle Aner -«ttnuna aussprechen . Auck der muntere Ab -der nur durch übermäßige Pausen und" * ch den erzwungenen Unfug der Wiederhol « » -

gen litt , heischt alles Lob . Chor und Orchester
waren von erfreulicher Sicherheit und Boll -
Wirkung . Die Tanzereien überwucherten nicht
allzusehr , die Girls in Nudität und ' / »o
schwarzem Trikot erhoben die gute Stadt Karls -
ruhe jeder unsäglichen Arbeit des Fremdenver -
kehrsverein zum Trotz ohne weiteres zur „mou -
dänen " Großstadt . Ja , selbst Kultur und Wirt -
schast wird am schnellsten und sichersten aus dem
einen berühmten Punkt kuriert . Uebrigens ,
kein Mißverständnis : die Operette ist durchaus
einwandfrei und die Witze , mit der der dritte
Akt mühsam ausgefüllt wird , find lediglich des -
halb schmerzhaft , weil mau eben dock lachen
muß , besonders bei der Fignr des prächtigen
Komikers Willi Stadler . Die Darstellerin
der Mariza , Frl . Inge van Heer wurde
sicherlich noch mehr um die unzählbaren glänz -
und schönheitgleißenden Kostüme beneidet , als
um ihren Gesang und ihr Spiel , die guten
Durchschnitt darstellen . Adolf Sckleiffer ,
daS ist der gottgewollte Overettentenor . Er
macht nur von seinem Spezifikum , der erotischen
Umslimmernng , allzu starken Gebrauck . so daß
sein Verwalter da und dort statt männlicher
und ritterlicher Haltung zu viel Sckmelz und
Zentimentalitätsschminke auflegte . Lisa , die
Schwester , konnten wir uns erheblich jünger
und stimmfrischer vorstellen . Die humorvollen
Ziebenfigureu erhielten durchweg sehr drastische ,
zum Teil erschütternde Verkörperungen , so der
Fürst durch Herrn C z a p , der Graf durch
Herrn Wahle . Man sieht übrigens , man ver -
keort nur in besseren Kreisen , gegenüber denen
die Diener . Zigennergeiger und einfache Offi -
ziere , die außerdem durch die „Gräfin Mariza "

schwirren , zurücktreten , aber doch samt und son -
ders in der beisallsbestürmten Erstaufführung
ihren guten Anteil hatten .

Nachschrift für ängstliche Mütter und miß -
iranische Ehegatten ; die Vorstellung war wirk -
lich erst nach 5412 Uhr aus ! —o .

Von Nikolai Lopatuikoss, dem in Karlsruhe
w irkenden Klavierkünstler , ist ein Konzert für

Klavier mit Orchester zur Uraufführung unter
Generalmusikdirektor Abendroth in Köln an -
genommen worden .

Kunlt uüö Wissenschaft
Mainzer Rosenwoche .

In Mainz , das ja nicht nur die Stadt Guten -
bergs und der Erzkanzler des Reiches , sondern
auch der minnenden Muse Frauenlobs war ,wurde im Rahmen der Jahrtausendseier iAus -
stellung alter Kunst im Kurfürstlichen Schloß
und Buchansstellung im Gutenbergmuseumj von
jenem Verein , der sich die Huldigung vor den
lieblichen Prinzessinnen des Blumenreiches so-
zusagen zu einer Lebensaufgabe gemacht hat und
sich Verein deutscher R o s e u f r e u ii d e
nennt , eine Deutsche Rosen schau eröffnet .Es ist ein Heer von rund 18 OM Rosen in etwa
300 Sorten , das auf der Höhe oberhalb der
Stadt zusammengekommen ist, wo ehemals das
Kurfürstliche Lustschlößchen „La Favorite " in
einem Rokokogarten stand , der im Wandel der
Zeiten aus einem Meisterstück der Gartenkunst
zu einem nüchternen Stadtpark herabgesnnkenist . In einem Teil der Ausstellung befinden sichdie Schnittrvsen , die neueste Wunder der Zllch -
iuug vorführen sollen in auserlesenen Exempla -
ren jener seltsamen Blumenwesen , die in zartgehauchten Farben und im anmutigen Falten -
wurs der Blütenblätter nichts weiter zu sein >'chei -
nen als verkörperlichter Duft , jene durchsichtigwie Lufterscheinungen , jene wie aus Seide , wieaus Samt oder wie aus Marmor . Der andere
Teil der Ausstellung ist ein Rosengarten ,der nun ein dauernder Besitz der Stadt bleiben
soll , ein Denkmal , ein Rosenhag zur Erinnerung
an die Feier der tausendjährigen Zusammen -
gehörigkeit aller Deutschen links und rechts » om
Rhein . Von alten Baumgrnppen umrahmt , mit
dem Ausblick iu die sonnigen Landstriche der
Rhein - und Mainebene , ist die Anlage in be » .merkenswerter , neuartiger Weise zu einem so-
genannten Farbengarten gestaltet , d . h. in Ter -
rasten mit jedesmal gleichfarbigen Beeten : eine

Terrasse ist weiß , die anderen sind gelb bezw .
kUPferfarbeu und rosa bis blutrot abgetönt »
Mit der Rosenschau ist eine Rheinische Fest -
iv o ch e verbunden , die ein dem lebensfrohen
Sinn der Mainzer gemäßes volkstümliches Ge -
präge hat , mit Konzerten , einem Staffellaus
und einem Blumenkorso ihren Anfang nahm
und weitere Konzepte und sportliche Veranstal -
iungen bringen wird , ferner Rheinfahrten -,
Tanz -vorführuiigen und Freilichtaufftthrungew ,
Tanz - und Volksfeste . O . D .

Hauptversammlung 1925 des Vereins Deutschet
Chemiker in Nürnberg .

Zu der iu der Zeit vom 1 . bis 5. September
stattfindenden Veranstaltung sind bis jetzt u . a .
nachstehende Vorträge angemeldet : Franken -
stein , Dahlhausen : „Wärmewirtschaft im Koks -
ofenbetrieb "

,
' Gutbier , Jena : „Nene Kolloidsyn -

thesen " : Stern , Eharlottenburg : „Neue Farben -
bindemittel " : Oberstudienrat Leo Häusler ,
Nürnberg : „Die Chemie in Nürnbergs Ver -
gangenheii " : Warschauer , Berlin : „DaS farbige
Warenzeichen " : Müller , Lcverknscn : „Das Gips -
Schwefelfänreverfahren " : Ruff , Breslau : „Ak¬
tive Kohle und ihr Absorptionsvermögen " : Eph -
raim , Berlin : „Die Benutzung freier Patente " :
Dr . Gadcmann , Schwcinfurt : „Die Gründung
und Geschichte der Mineralfarbenindnstrie in
Bayern "

: Elod , Karlsruhe : „Zur Theorie
der Färbevorgänge ".

Das Programm der Tagesordnung sieht
außerdem noch eine Reihe von geselligen Veran¬
staltungen vor , ferner kommen Berufs - und
Standesfragen zur Erörterung . Eine » Haupt -
anzichungspuukt wird die Ausstellung für chemi -
sches Maschinen - und Apparatewesen — Achema
IV — in der Festhalte im Luitpoldhain bilden .
Man rechnet mit 2M0 bis 2500 Teilnehmern .
Der Verein Deutscher Chemiker umsaßt mit
seinen rund 8000 Mitgliedern etwa 80 Prozent
aller Chemiker Deutschlands . Arbeitgeber , An -
gestellte , selbständige Chemiker , Chemielehrer an
Hoch- und höheren Schulen sowie Studierende
gehören ihm an .

1
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AusBaden
Badische Erfolge auf der Jahrtausend -

Ausstellung der Rheinlande in Köln .
Ein erfreuliches Ergebnis zeitigte die Be -

teiligung der Badischen Obstverarbeitung G . m .
b. H. lBadische Landwirtschaftskammer ) an der
Grünen Messe sObst- und Gemüse -Anbau und
Verwertung ) dieser sehenswerten Ausstellung .
Die Badische Obstverarbeitung beteiligte sich in
ausgedehntem Matze au einer geschlossenen
Wettbewerbungsgruppe,mit 6 Aufgaben , wurde
für jede dieser Aufgaben mit dem 1. Preis aus -
gezeichnet und erhielt außerdem einige Ehren -
preise für die Gesamtleistung . Von besonderer
Bedeutung waren die hier erstmals ausgestellten
alkoholfreien Obstsäfte , die weder durch Er -
hitzung noch durch irgendeine anderweite Kon-
servierung haltbar gemacht, sondern lediglich
auf kaltem Wege entkeimt find. Geschmacks -
stosfe , Aroma n . a . lebenswichtige Stoffe , uuter
denen die Vitamine , bleiben unverändert er-
halten . In Deutschland wurden diese Säfte aus
Aepfeln und Birnen zum ersten Male gezeigt
und zur Probe vorgeführt , wogegen das neue
Verfahren in der Schweiz bereits seit einigen
Jahren bekannt ist .

Die Badische Obstverarbeitung beabsichtigt die
Herstellung derartiger Säfte im großen Matz-
stabe in die Wege zu leiten und gedenkt weitere
Betriebe für die Herstellung zu gewinnen und
zu beraten .

^
»

tu. Mannheim . 16. Juli . Gestern nachmittag
wurde ein hiesiger Bäckermeister bei der Nek-
karkanalübersührung in Ilvesheim von einem
bis jetzt noch unbekannten Kraftwagen auge -
fahren und zu Boten geschleudert. Der
Bäckermeister erlitt erhebliche Verletzungen am
Kopfe.

tu . Mannheim . 16 . Juli . Die Luftverkehrs -
A.--G. Westfalen richtet in Gemeinschaft mit der
Koninklijke Luchtvaart -Maati 'chappij und dem
Aero -Lloyd-A.-G . einen regelmäßigen werktäg -
lichen Flugdienst von Dortmund nach Rotter -
dam ein . Das Flugzeug (Fokker -Eindecker ) ver -
kehrt mit Anschluß nach Mannheim in sol -
gendem Fahrplan : Mannheim ab 10.45 vorm .,
Frankfurt ab 11 .45 vorm . , Dortmund an 1 .15
nachm . , Dortmund ab 1 -45 nachm. , Rotterdam an
4 .00 nachm. , Rotterdam ab 4 .20 nachm. , London
an 7.30 abends . Rückflug ab Rotterdam 11 -15
vorm ., Ankunft in Dortmund 12.35 nachm. . Dort -
mund ab 1 .30 nachm . . Mannheim an 4 .00 nachm . .
Der Flugpreis von Mannheim nach Rotterdam
beträgt 105 Mk ., von Rotterdam nach London
48 Holl. Gulden .

dz . Mannheim , 16 . Juli . Ein 22 Jahre alter
Fuhrmann wollte von Käsertal mit einem
Zweispännerfuhrwerk Grabsteine nach Sand -
Hofen fahren . Er hatte eine zu lange Diele
als Sitzbrett quer über den Wagen gelegt .
Beim Rechtsfahren ans der Frankenthalerstratze
streifte die Diele an eine Telegraphenstange
und der Fuhrmann wurde dadurch vom Wagen
geworfen und überfahren . Er erlitt so
schwere Verletzungen , daß der Tod alsbald
eingetreten ist.

tu . Ncckarhanfen , 16 . Juli . In vergangener
Nacht wurde das Kriegerdenkmal durch
Abschlagen des Oberteiles der Kaiserfigur von
böswilliger Hand zertrümme rt . Von den
Tätern fehlt jede Spur .

a . Ans dem Odenwald , 16 . Juli . Auf dem
Pserdemarkt in Beerfelden wurde der 10jährige
Sohn des Arztes Or. med. Saul durch den
Husschlag eines Pferdes schwer verletzt .
— Die Getreideernte fällt allgemein sehr
gut aus , die Obsternte dagegen ist unter
mittelmäßig .

dz . Rastatt . 16 . Juli . Sein vierzigjähriges
D i e n st j u b i l ä u m kann heute in voller
körperlicher und geistiger Rüstigkeit der erste
Beamte der hiesigen Kriminalpolizei , Kriminal -
kommissar H u g , begehen.

Bühl , 18 . Juli . Die Firma Aug . Schwei -
zer , Zigarrenfabrik hier , erhielt auf der In -
dustrie - Ausstellung in Rastatt einen
ersten Preis , eine goldene Medaille , sowie
Qualitätspreis zuerkannt .

Tg. Hornberg , 16 . Juli . Auf der hiesigen Po -
lizeiwache kam es zu einer schweren Aus -
s ch r e i t u n g . Die Polizei hatte mehrere Ruhe -
störer . die sich nicht fügen wollten , arretiert .
In der Wache kam es zu Tätlichkeiten , in deren
Verlauf ein Wachtmeister einen Stich in den
Hals erhielt . Die Haupttäter sind zwei Ar -
Detter aus dem Bayerischen .

rg. Triberg . 16 . Juli . Der hiesige Bau -
markt wird im Lauf des Sommers und Herb -
ftes mit einem Zuwachs von etwa zwölf
Wohnungen rechnen können , von denen ein
Teil vor der Fertigstellung steht. Die Knapp -
heit an Facharbeitern macht sich verlangsamend
bemerkbar , ebenso die natürliche Erschwerung
des Bauens infolge der Geländeverhältnisse im
Gebirge . Anch die geringe Geldflüssigkeit wirkt
aus die Durchführung von Bauplänen nach wie
vor hemmend ein . Immerhin wird für die
Wohnungsnot der zu erwartende Zugang eine
gewisse Linderung , wenn auch noch lange keine
Behebung bringen .

dz . Lahr , 15. Juli . Der Historische Ver -
ein für Mittelbaden wird sein« diesjährige
Hauptversammlung nunmehr am Sonntag , den
2. August in Hornberg abhalten . unö nicht ,
wie ursprünglich geplant am 20. Juli ds . Js .

dz . Kappel a . Rhein . 15 . Juli . In dem An -
wesen der Witwe Maria Enderle entstand im
Heusto^ Feuer , durch welches das ganze Ge-
bände mit Inventar vernichtet wurde . Die
Pflegetochter der Witwe Enderle , Helene H ä m -
merle , hat bei einer Vernehmung durch die
Gendarmerie eingestanden , daß sie den Brand
gelegt hat . Als Grund gab sie an . die Ziegen
nicht mehr füttern zu wollen und geglaubt zu
haben , durch den Brand aus dem Hause fort in
eine andere Stellung kommen zu können .

tu. Badenweiler , 16 . Juli . Wie erinnerlich
sein dürfte , haben vor geraumer Zeit Mit -
glicder der Regierung die Badanlagen besichtigt ,
die als völlig unzulänglich erkannt wurden .
Durch Herstellung eines Erweiterungsflügels

Kriegsbeschädigten -Siedlungen.
Man schreibt uns :
Der Artikel 155 der Verfassung des Deutschen

Reiches bestimmt in weitgehendem Maße eine
Umschichtung der Bodenbesitzverhältnisse . Neben
der Bezeichnung einer Reihe von zu ergreifen -
den Matznahmen ist bort auch wörtlich festgelegt :
Kriegsteilnehmer sind bei dem zu schaffenden
Heimstättenrechte besonders zu berücksichtigen.
Leider sind viele der bort festgelegten Pro -
grammpunkte auf dem Papier stehengeblieben ,
ohne in die Tat umgesetzt zu werden . Hierzu
gehört auch besonders die bevorzugte Berück-
sichtigung der Kriegsteilnehmer in bezng auf die
zu schaffenden Heimstättenrechte .

Die Kriegsteilnehmer und ihre Hinterbliebe -
nen sind sich zwar darüber klar , öatz das Woh-
nnngs - und Siedluugswesen nur im allgemeinen
Rahmen , in Verbindung mit allen beteiligten
Kreisen gefördert und gelöst werden kann . Ge-
rade der Umstand aber , datz zu den Wohnungs -
losen oder zu den in Notwohnungen Unter -
gebrachten in erster Linie die Kriegsteilnehmer
gehören , macht es zur gebietrischeu Notwendig -
keit, datz in bezug auf die Erfüllung des Artikels
155 der Reichsverfafsung endlich etwas Ent -
scheidendes geschieht.

Die Versuche , die Kriegsopfer im allgemeinen
Rahmen zu bevorzugen , waren aus der ganzen
Linie nur sehr schwach. Das Ziel aller Sied -
luugs - und Wohnungsbaubestrebungen ist die
Belebung der Bautätigkeit . Daneben soll aber
angelegentlich für Kriegsbeschädigte auch das
Eigenheim mit dem «dazugehörigen landwirt -
schaftlichen Gelände , und sei es nur ein Garten ,
angestrebt werden . Die Frage der Bautätigkeit
ist unter den gegenwärtigen Verhältnissen ohne
stärkste Heranziehung öffentlicher Mittel nicht
zu lösen . Vielmehr müssen die vorhandenen
öffentlichen Mittel , in allererster Linie jene der
Gemeinden , zur Schaffung von Wohnstätten
herangezogen werden .

Man hat die Erfahrung gemacht, daß -ine
Reihe von Gemeinden aus Mitteln der pro -
dnktiven Erwerbslosenfürsorge Notstandsarbei -
ten verrichten lassen, die in der Regel in der
Instandhaltung der Wege usw . bestanden . Es
wäre aber wünschenswert gewesen, datz die Ge-
mcinden mit Hilfe der produktiven Erwerbs -
loscnsürsorge Gelände zu Bauzwecken erschlie-
tzen . In vielen Gemeinden ist noch Gelegenheit
brach liegendes Gelände zwar nicht zur Be -
Pflanzung , wohl aber zur Bebauung aufznarbei -
ten . Viele Siedlungspläne und Bauvorhaben
sind auch daran gescheitert, daß zur Bebauung
bezw. Erschließung von fiskalen Grundstücken
die Genehmigung des Gemeinderates oder der
Domänenverwaltung nicht zu erreichen war .
Vielfach waren lange Verhandlungen notwen -
dig, um Baugelände aus öfentlichem Besitz zu
erhalten , wobei naturgemäß manches Bauvor -
haben unausgeführt blieb . Seltener noch sind
die Fälle , in denen die Gemeinden der Woh-
nungsnot durch eigene Bauten gesteuert haben ,obwohl manche von ihnen finanziell hierzu in
der Lage gewesen wären .

Vielfach wurde auch gewünscht, der Staat möge
in größerem Umfange als bisher Gelände zu
Bauplätzen zur Verfügung stellen. Eine For -
derung der Kriegsopfer , die ohne weiteres be-
rücksichtigt werden kann , ist die zinsfreie Ueber -
lassung des Bangrnndstücks an siedlungsbeflif -
fene Kriegsteilnehmer . Im jedem Falle kann

das Eigentums - oder Vorkaufsrecht durch Ver -
träge sichergestellt werden , fodaß also eine Schä-
digung der Staatsinteressen ausgeschlossen er -
scheint . Zur Förderung ländlicher Siedlungen
ist unter allen Umständen die restlose Erschlie-
tzuug von Moor - und Oedläudereien unter In -
anspruchnahme von Mitteln des Reichs und der
Länder vorzunehmen . Hier lassen sich besonders
die durch Verminderung des Heeres frei ge-
wordenen zur Besiedlung geeigneten Uebnngs -
und Exerzierplätze verwerten .

Weiter ist auch die Frage aufzuwerfen , ob
nicht die Wvhnungsverbände an sich in der Sied -
lungs - und Bautätigkeit aktiv hervortreten soll-
ten , um durch gemeinsame Pläne der Wohnungs -
Verbandsgemeinden entweder das Gelände frei
zu machen oder aber den Siedlungsgenossenschaf -
ten positiv an die Hand zu gehen . Um das den
Kriegsteilnehmern eingeräumte Vorrecht auch
wirklich zum Ausdruck zu bringen , wäre weiter -
hin notwendig , datz das Reich entsprechend den
Vorschriften des Wehrmachtverforgungsgefctzes
«auch eine Reichsbürgschaft für sämtliche Er -
werber einer Siedlung oder Heimstätte , soweit
sie ehemalige Kriegsteilnehmer oder Kriegs -
Hinterbliebene sind , übernimmt .

Eine Möglichkeit für die Kriegsopfer , auch
ihrerseits die Bau - und Siedlungstätigkeit über
den Rahmen der Allgemeinheit hinaus zu be -
treiben , besteht in der Kapitalabfindung ihrer
Rente . Nach dem Reichsversorgungsgesetz von
1320 kann ein Teil der Rente auf Jahre hinaus
in einer Summe ausgezahlt werden unter der
Voraussetzung , datz dieser Betrag zur Stärkung
eigenen Grundbesitzes oder zu dessen Erwerb ,
also zum Bau von Eigenheimstätten , verwandt
wird . Wenn diese Bestimmungen sich aber matz -
gebenden Einflntz auf die Bautätigkeit ver -
schaffen sollen, müssen sie weiter ausgebaut und
vereinfacht werden . Auch hierbei ist ein Risiko
des Reiches so gut wie ausgeschlossen, da die vom
Reiche gewährte Kapitalabfindung in der Regel
als erste Hypothek auf das Grundstück ober das
Haus eingetragen wird .

Vielfach wird die Kapitalabfindung versagt
mit dem Hinweis daraus , datz der Antragsteller
infolge seines Dienstbeschädigungsleidens nicht
auf Jahre hinaus abgefunden werden könne.
Darin liegt zweifellos eine Härte . Bezüglich
der Höhe der Kapitalabfindung mutz geltend ge -
macht werden , daß zwar die Kriegsopfer einen
persönlichen Vorteil daraus haben , datz aber
darüber hinaus auch durch die Schaffung von
Wohnräumen und Belebung der Bautätigkeit
auch der Allgemeinheit gedient wird . Im Hin -
blick darauf sollte der Anreiz zum Bauen durch
eine erhöhte Abfindung gegeben werden .

Auch in steuerlicher Beziehung kann den
Kriegsopfern entgegengekommen werden . Da
die Kapitalabfindung einen Teil der Rente dar -
stellt, wäre hierfür unbedingte Steuerfreiheit zu
gewähren in der Form , daß der gesamte steuer -
bare Betrag um die Summe der Kapitalabfiu -
dung zu ermäßigen ist . Es sind also eine ganze
Reihe von Voraussetzungen noch zu erfüllen ,
wenn der Artikel 135 der Reichsverfassung nicht
nur Phrase bleiben soll . Es wäre wünschens -
wert , wenn endlich einmal auch in bezug auf die
Kriegersiedlungen Durchgreifendes geschaffen
würde , da hierauf durch die Reichsverfafsung für
die Kriegsteilnehmer und die Hinterbliebenen
ein Recht gegeben ist.

im Markgrafenbad soll Abhilfe geschaffen wer -
den . — Der Bad . Landtag genehmigte diese Ar -
beiten : die Regierung hat in den zweiten Nach-
trag zum Staatsvoranschlag 124 000 Mark zur
Erweiterung des Markgrafenbades eingestellt .
— Ferner sollen mit einem Aufwand von 68 000
Mark Verkaufsbuden in die Wandelhalle im
Kurpark eingebaut und ein Musikhaus errichtet
werden .

dz . Stühlingen , 15 . Juli . Eine Angestellte des
Kaufmanns Weßbecher wnrde von dem toll -
w n t v e r d ä ch t i g e n Hunde ihres Dienstherrn
gebissen und mutzte sich sofort zur Impfung in
ärztliche Behandlung begeben . Das Tier wurde
erschossen .

dz . Markdorf , 15 . Juli . Der Seegauverband
des Landwirtschaftlichen Vereins veranstaltet
vom 3 . bis zum 6 . Oktober in Verbindung mit
einer Ausstellung von Handel und Gewerbe
eine landwirtschaftliche Ausstellung . Neben den
Erzeugnissen des Obst- , Wein - n . Gemüsebaues
usw. werden auch Produkte der Viehwirtschaft
der Bienen - , Geflügel - , Kaninchen - und Fisch -
zucht gezeigt werden . Auch eine Tierausstellung
ist geplant .

dr . Uebcrlingen , 16 . Juli . Di « bei dem be-
reits gemeldeten Autounglück bei Gras -
beuren schwer verletzte Ehefrau Löwen st ein
hat , wie sich nachträglich herausgestellt hat , auch
noch innere Verletzungen erlitten und liegt im
Markdorfer Kränkenhause im Sterben . Eine
verhängnisvoll « Bodenseesahrt !

tu . Singe « , 16 . Juli . Zwischen Baden und
Württemberg ist jetzt eine Einigung zustande
gekommen ,datz das Beerensammeln in
den badisch -württembergischen Grenzwaldungen
ohne weiteres gestattet wird . Früher wurden
die basischen Sammler von den Württembergs -
schen Forstbehörden mit Strafmandaten bedacht .
— Beim Radrennen am Sonntag wurde
beobachtet, datz auf der ganzen Strecke Schuh -
nägel gestreut waren . Trotzdem verliefen
die Rennen ohne Unglücksfall .

rg . Vom Hochschwarzwalb , 16 . Juli . Nach einer
guten und frostfreien Blüte versprechen die
B e e r e n st r ä n ch e r im Schwarzwald eine
gute Ernte . Für die Heidelbeeren hat die
Ernte in den tieferen Lagen voll eingesetzt und
wird in höheren Lagen in etwa acht Tagen im
Gang sein. Trotz der kühlen Witterung der letz-
ten Zeit ist die Zuckerbildung der Heidelbeeren
gut . Die Preißelbeeren zeigen einen star -
ken Behang und dürften etwa in etwa zwei bis
drei Wochen zu ernten sein. Bedauerlich ist,
daß in der Heidelbeererute das Kämmen mehr
und mehr Platz greift , wobei die unreifen Bee -
ren mit ge Aminen und die Büsche beschädigt
werden .

Wemheimer Brief.
Eine THeaterdebatte im Bürgerausschutz .

Wcmheim , 16 . Juli .
Anläßlich der 5^ stündigen Schlußberatung

des städtischen Voranschlags im Bürgerausschuß
entspann sich zum ersten Male seit Bestehen des
Staötparlaments eine regelrechte Theater -

d e b a t t e . Zum Thema „Kunst und Wissen -
schaft" wies Oberbürgermeister Hügel auf die
kulturelle Notwendigkeit des Baues eines ge¬
nügend großen Saales mit einer Theaterbühne
hin . Ob der Saalbau von der Stadt selbst ge»
baut wird , so führte er aus , oder ob zu diesem
Zwecke eine G . m. b . H. oder sonstige Gesell¬
schaft zu grüben sein wird , die den Bau bc-
treibt und in der die Gemeinde sich den ent -
scheidenden Einfluß zu sichern hat , ist eine
Frage , über die man sich erst später zu unter -
halten braucht . Dieser Saalbau wird einmal
dazu beitragen , öatz auch in unserer Stadt an
künstlerischen Darbietungen das gezeigt wer -
den wird , worum wir andere , selbst kleinere
Städte beneiden müssen. Was seither hier an
wirklicher Kunst geboten wurde , litt unter den
geradezu unwürdigen Saalverhältnissen . Der
Kammermusikverein , wie auch die seit
dem letzten Winter gegründete Theater -
gemeinde , die heute 750 Mitglieder auf -
weist, haben hierüber zu klagen . Die Dar -
bietungen der beiden Theatergesellschaften ,
welche die hiesige Theatergemeinde für die Vor -
stelluugeu verpflichtet hat , der West -
deutschen Bühne Karlsruhe und der
Frankfurter Volksbühne stehen auf einer hohen
künstlerischen Stufe . Ohne eine ansehnliche
finanzielle Unterstützung durch die Stadt ver -
mag die Theatergemeinde ihr Unternehmen
nicht fortzuführen . Es wäre aber beschämend
für Weinheim , wen » man hier lediglich aus
diesem Grunde auf diese Art von Knnstdarbte -
tuugeu würde verzichten müssen. Deshalb be-
schloß der Gemeinderat , der Theatergemeinde
zur teilweisen Deckung ihres voraussichtlichen
Jahresdefizits einen Zuschuß von 3000 M
für dieses Rechnungsjahr zu gewähren .

In der Aussprache übte Fabrikant
Leinenkugel (Du . ) scharfe Kritik an der
Theatergemeinde , weil sie das Stück „Armut "
ausführen ließ . (Dieses expressionistische Schau-
spiel des Wiener Dichters Anton WildganS , des
einstigen Burgtheaterdirektors , behandelt die
Lebenstragödie eines kleinen Postbeamten und
bringt unter anderem Szenen , in denen ein
Student als Zimmermieter die Tochter des
Postbeamten unter Anbietung von Unterstüt -
znng für den erkrankten Vater zu verführen
sucht . ) Lcinenkugel bezeichnete die „Armut "
als eines der größten Schweinestücke, das über
die Bühne gehen kann . Wenn man hier Mittel

gewähre , so müsse es zum Besten des Volke?
geschehen . Für das Volk gebe eS andere Dar «
stellnugen als solche . .

Der Sprecher des Zentrums , Gymnasial «
direktor Dr . Braun verlangte einen Einfiuv
der städtischen Behörden auf die Auswahl der
Stücke. Im übrigen müsse er die Flucht in sie
Oeffeutlichkeit insofern ergreifen .als man iyw
vorgeworfen habe , daß ein solches Stück rm
„Armut " hier gegeben wurde , obwohl er
Dr . Braun — im künstlerischen Beirat sc«-
Dazu habe er zu erklären , datz er weder dem
künstlerischen Beirat angehöre , noch überhaupt
Mitglied der Theatergemeinde Weinheim ser.

Der Kommunist Klaubmann protestier »
gegenüber Leinenkugel dagegen , wie dieser oe
Dichter Wildgans und die TheatergemelN °°
Weinheim einschätzt. Ueberdies sei ja daS Stu »
von der Westdeutschen Bühne aufgeführt lvor-
den , die auf christlich - nationalem Boden ste?5-

Der sozialdemokratische Gewerkschaftssekretar
Mentel bezeichnete das geäußerte Urteil al»
ungerecht und zu hart . Der Theatergemem -e
liege jede Tendenz fern . Als Beweis ihr »
Objektivität führt er an . daß sie außer der
Freien Volksbühne Frankfurt auch die Weil '

deutsche Bühne Karlsruhe hier auftreten laß' '
Rechtsanwalt Pfisterer (Dn .) bezeichne »

das Schauspiel „Armut " als Dreck, den man
dem Publikum uicht bieten dürfe , wenn n>a»
es nicht zur Flucht aus der Theatergememok
veranlassen will . . -

Postdirektor Müller (Du .) erklärte glei«
falls , daß man das Publikum mit solche »
Stücken , die die Gegensätze verschärfen , statt l «?
zu überbrücken , verschonen sollte . Er selbst 1
mit seiner Tochter in der Aufführung gewesen
und habe tags darauf seinen Austritt aus
Theatergemeinde erklärt . - j

Schließlich wurde der Posten von 3000 •*
unter der Voraussetzung bewilligt , daß J >£
städtischen Behörden in den künstlerischen N"
rat der Theatergemeinde einen Vertreter e>-'
senden , der die Auswahl der zur Aufführuns
kommenden Stücke kontrolliert . Der Bora »
schlag für 1925 wUrde mit 46 gegen 6 Stimme »
in namentlicher Abstimmung genehmigt .

Aus der Pfalz.
tu . Grünstadt , 15 . Juli . Die Familie dt?

Bäckers und Landwirts Jung in HörlNgc>>

hatte im Hause ein Schwein schlachten lasse"
das gerade in den bereitstehenden Kübel «"»
kochendem Wasser gelegt werden sollte. Das
Jahre alte Kind der Familie Jung hielt W
in der Nähe auf und fiel plötzlich , ohne da»
jemand beobachtete, in das kochende Wafl <£
Das bedauernswerte Geschöpf erlitt furchtbar
Brandwunden und starb kurze Zeit daraus .

tu . Landau . 15. Juli . Der verheiratete La»-'

wirt Peter Jäger von Dammheim geriet a»>
dem Wege von Landau nach seinem Ort unl
ein Auto . Ein kurz darauf passierender Moto
rabler eilte dem Schwerverletzten zu v " '
Seine Verletzungen sind schwer.

dz . Landau . 16 . Juli . Der verheiratete 2a # ®'

wirt Peter Jäger wollte auf dem Wege
Landau nach Dammheim vor einem nachkomwA
den Auto die Straße kreuzen , was ihm
nicht gelang . Er kam unter die Räder »s
A u t o s und wurde so schwer verletzt , » aß er '
das Krankenhaus in Landau gebracht wero°
mußte .

dz . St . Ingbert . 16. Juli . Die 22 Jahre a»

Katharina U n b e h e n d , Tochter des Berging
nes Unbehend , fuhr aus einem mit Kok "
beladeuen Wagen von Unterwürzbach nach
sei . Sie wollte unterwegs absteigen undt J *
dabei so unglücklich zu Boden , datz ihr der sÄ^L
beladen« Wagen über den Oberkörper
Schwer verletzt wurde das Mädchen nach
Knapvschastslazarett St . Ingbert gebracht,
es seinen schweren Verletzungen erlag .

gg . Berg . 16. Juli . Zurzeit ist die G e t r ei &
ernte in vollem Gange . Was den Körne
ertrag anbelangt , bleibt dieser weit hinter
Erwartungen zurück. Mit dem Strohertrag
man zufrieden . — Die Erwerbslofenf 11«
sorge in hiesiger Gemeinde hat nunmehr »»f
Ende erreicht , da mit Schluß des Monats '
Rest der Erwerbslosen aus der Fürsorge a»
scheidet - .i

gg. Hüchclberg . 16 . Juli . Zum drittenmal H
es dem Pächter der hiesigen Feldjagd . HeinA
K u u tz , Stuhlfabrikant in Berg , gelungen ,
Wildschwein zu erlegen , und zwar innerv »
14 Tagen . .

dz . Weilerbach . 16. Juli . Oberhalb Weilers
e n t g l « i st e ein von Kaiserslautern komme
der Zug . Di « Lokomotive mit dem Packwa^
sprang aus dem Geleise und bohrte sich in ^
Sand . Es kam niemand ernstlich zu Schade«-

(
dz . Pirmasens , 16 . Juli . Beim Reinigen ^

Gasleitung in dem Keller eines Anwesen» j
der Hauptstraße fanden Arbeiter die schon ältc
Leiche eines neugeborenen Kindes -

b . Nordpfalz , 14. Juli . In Ohmbach *
trank der Sohn des Gastwirts E r s u r t.
Verlust trifft den Vater um so härter , als
ein älterer Sohn durch einen Unglücksfall cn
rissen wurde .

tu. Aus der Westpfalz , 15. Juli . In et#£
unbewachten Augenblick stieg das 3^ iWj*j5,
Kind der Familie Gustav S e t tz in Ste > .
gruben in das 3. Stockwerk eines Neubaues
siel herab . Den erlittenen Verletzungen ist SQ
Kind kurze Zeit darauf erlegen .

Ms Nachbarländern
Todesurteil im Gattenmordprozetz .

dz . Hanau . 16. Juli . Gestern abend l»U^ ,
das Urteil gegen den Gattenmörder Max @ .

e.
d e l g« sällt . Das Gericht erkannt « auf To0\ „
strafe unter Aberkennung der bürgern »^
Ehrenrechte . Der Verteidiger . Rechtsanw
Dr . Fürst -Frankfurt a . M . . wird gegen das ^
teil Berufung einlegen .

*
«t

tu . Straßburg . 16 . Juli . Im Etablisse -nA
des Torcy - Film entstand ein Brand ,
der Geschäftsführer Pfaff durch die j
flammen der brennenden Filme geto >
wurde .
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Aus dem Stadtkreise
Der Pockensall .

In norddeutschen . Blättern erscheinen seit eini -
Sen Tagen alarmierende Nachrichten über in
Eüddentschland und speziell in Karlsruhe auf -
getretene Pockenfälle , und an solche Meldungen
^ >rd hier und da sogar eine Warnung vor Rei -' kn nach Süddeutschland geknüpft . — Gegenüber
s^ sen maßlosen Uebertreibungen sei wiederholt
>eitgestellt . dah in Karlsruhe kein Pockenfall vor -
^ kommen ist , sondern lediglich , wie gemeldet ,eine Frau aus dem benachbarten Durlach - Aue ,°te in Kehl zu Besuch geweilt hatte und dort
angesteckt worden ist , an Pocken erkrankte und in
vas Karlsruher Krankenhaus verbracht wurde .
^ alle Matznahmen getroffen sind , besteht kein
Mlah zu Befürchtungen , und von einer Bel -
>euchungsgefahr kann nicht die Rede sein .

Eröffnung des Luftdienstes Karlsnche—
Basel.

- R ' n Flugzeug der Badifchen Luftverkehrsge -
>euichaft ist am Mittwoch zu seiner ersten Fahrt
nach Basel hier aufgestiegen , um am Nachmit -
lag auf dem Flugplatz Sternenfeld ( Basel ) zu
Jansen . Die neue Luftlinie Karlsruhe —Bafel

von besonderer Bedeutung , weil Karlsruhe
^ nen Ausgangspunkt im deutschen Lustver -
lehrsnetz bildet und somit direkten Anschluß für

Schweiz nach den wichtigsten deutschen Städ -
len und über die Grenzen des Deutschen Reiches«ach den nordischen Staaten vermittelt . Die

Kilometer lange Flugstrecke Karlsruhe —Ba -
>el wurde in einer Stunde und acht Minuten
Zurückgelegt . An der ersten Fahrt beteiligten
Ua> Oberbürgermeister Dr . F i n t e r und wei -
rere Vertreter der Stadt - Eine Delegation der
<lviatik beider Basel sowie Vertreter der staat «
uchcn und städtischen Behörden und der deutsche
Generalkonsul in Basel hatten sich zum Emp -
mnge der Gäste eingefunden . Der nächste Kurs
Frankfurt —Karlsruhe —Basel und zurück wird
« m Sonntag durchgeführt .

Eifenbahnschienen-Uebergänge und
Kraftwagenverkehr.

Durch die neue Reichsverordnung über die
Ausstellung vor Warnungstafeln für den Kraft -
whrzeugvcrkehr wird der seit vielen Jahren von°en Kraftverkehrtreibenden erhobenen Forde -
?!ung auf einheitliche Kennzeichnung der Weg -
Übergänge Rechnung getragen . Restlos wird
« lese Forderung aber erst dann erfüllt sein ,
^ enn auch bei der Sichtbarmachung der Stellung
ö ? r Schrankenbäume schienengleicher Wegüber -
?.?ttge im ganzen Reich nach einheitlichen Gruird -
Gatzen verfahren wird . Bei der Reichsbahn ist,°a erfahrungsgemäß weiß mit rot die am besten
sichtbare Farbenzusammenstellung ergibt , an¬
keregt worden , diese Farbenzusammenstellung
Zuch für den Anstrich der Schrankenbäume in der
f *£ fe zu verwenden , daß die Schrankenbäume
^ >bst vollkommen weiß gestrichen werden und" N in seinen Abmessungen noch festzulegendes
rotes Mittelfeld erhalten , das an den Enden ge-
Lebenenfalls durch zwei weiße Streifen unter -
" lochen werden kann .

Die Eröffnung der Großen Schweizer Kunst -
ausstelluug ist auf Sonntag , den 13. Juli , fest-
gelegt worden . Es werden ungefähr 800 Kunst¬
werke des 19 . Jahrhunderts und der Gegen -
wart gezeigt werden . Die Ausstellung dauert
bis zum 30. August einschließlich und kann
keinesfalls verlängert werden .

Süddeutsche Bäckerei -Fach-Ausstellung . Vom
25 . Juli bis 3- August findet in Würzburg in der
Ludwigshalle eine Süddeutsche Bäckerei -Fach -
Ausstellung statt . Jeder Besucher wird erstaunt
und überrascht sein von der Vielseitigkeit und
der gediegenen Aufmachung dieser Ausstellung ,
die zum erstenmal nach dem Kriege in Süd¬
deutschland die Fortschritte der Technik und des
Maschinenbaues für das Bäckereigewerbe vor
Augen führen wird . Mehr als 200 Aussteller
werden vertreten sein . Wegen des zu erwarten -
den großen Andranges empfiehlt es sich , mög -
lichst frühzeitig bei der Ausstellungsleitung der
„Südba " in Würzburg , Ludwigshalle , Quartiere
zu bestellen .

Gesellschaftsreisen . Der freiheitlich - natiouale
Gewerkschaftsbund der Angestellten <GDA ) ver¬
anstaltet auch in diesem Jahre nach schönen Ge -
bieten des In - und Auslandes Gesellschasts -
reisen . Verschiedene Fahrten wurden bereits im
Mai und Juni durchgeführt . Reisen nach dem
Sarz , nach Hamburg —Helgoland , Odenwald —
Schwarzwald usw . stehen noch bevor . Die Teil -
nehmerpreise sind äußerst niedrig gehalten . Die
achttägige Harzreise wird z.B . xür gg Mark ge -
boten . Hotelunterkunft , Verpflegung , Bahn -
fahrten , Besichtigungen usw . sind in dieser
Summe inbegriffen . Die Zeitschrift „Wir rei -
sen " enthält alle näheren Angaben und ist zum
Preise von 30 Pfg . von der Abteilung Urlaubs -
und Studienreisen des GDA , Hamburg 3S, zu
beziehen .

Erleichterung für den Reiseverkehr mit Ost-
prenßen . Eine wesentliche Erleichterung ist für
den Reiseverkehr zwischen Ostpreußen und dem
übrigen Deutschland erzielt worden . Die Ge -
bühren für den polnischen Sichtvermerk zur
Durchreise durch deu sogenannten Korridor
wurden ermäßigt wie folgt : Für eine einmalige
Durchreise auf 80 Pfg ., für Hin - und Rückreise
auf 1 ,60 M uud für einen Dauersichtvermerk
auf 8 Jl . Es wird ausdrücklich bemerkt , daß
diese Gebühren sich auf den Durchgangsverkehr
jeder Art beziehen , besonders auch auf die so -
genannten offenen Züge . Für die geschlossenen
( sogenannten privilegierten Züge ) ist kein pol -
irisches Visum erforderlich .

Zusatzrente an Kriegsbeschädigte . Bei vielen
Bürgermeistern und Gemeindebehörden ist im -
mer noch die Ansicht verbreitet , öaß die Znsatz -
reute , die den Kriegsbeschädigten und Hinter -
bliebenen , sowie den Waisen , die im Falle der
Bedürftigkeit gewährt wird , von den Gemein -
den bezw . den Fürsorgeverbänden aufzubrin -
gen sei . Demgegenüber sei festgestellt , daß die
Fürsorgestellen zwar die Prüfung der Zustän¬
digkeit vorzunehmen haben , daß aber die ge -
samten Mittel für die Zusatzrente aus der
Reichskasse fließen . Die Zusatzrente ist ein Teil
der Reichsversorgung , muß also vom Reich be-
stritten werden .

Volksschanspiel Octigheim . Bon prächtigem
Sommerwetter begünstigt , nahm die PassionS -
aufführung am Sonntag einen glänzenden Ver -
lauf . In dichtbesetzten Zügen brachte die Eisen -

Wer verteuert die Lebensmittel?
Tie Landeszentrale des Bad . Einzelhandels» ttt uns mit :
Unter diesem Titel veröffentlichten in den letz-

len Tagen einige Zeitungen Artikel , in denen
behauptet wurde , daß die Ursachen der Preis -
Ueigerungen aus dem Lebensmittelmarkt nicht
? ei der Landwirtschaft , sondern in der ungerecht -
^ rtlgten hohen Spanne zwischen Erzeuger - und
Verbraucherpreis , also beim Handel , zu suchen' ei - Am Schlüsse des Artikels wird dann der
Meinung Ausdruck gegeben , daß nur durch eine
gründliche Neuorganisation und straffe Zentrali -
Jonott der Preisprüfungsstellen Abhilfe geschas-sen werden könne .

Obgleich die Quelle dieses Artikels verschwie -
Ken wurde , geht man nicht fehl , wenn man an -
nimmt , daß er aus landwirtschaftlichen Kreisen
nammt . Begründet ist diese Annahme durch
wlgenden Satz : „Vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt ans gesehen , muß jeder vernünftig
?Lukende Mensch zugeben , daß die Landwirt -
Waft , um ihren Betrieb rentabel zu gestalten ,nnen Anspruch auf mäßige Erhöhung der Er -
KUgcrpreise hat , während der Handel im In -
presse des Gesamtwohls seinen Verdienst aufeine normale Basis zurückschrauben muß .

"
. Dieser Satz beweist aufs deutlichste die Ur -
ivrungsquelle des tendenziöfen Artikels , nämlichlene landwirtschaftlichen Kreise , die von jehera» größte Interesse an der Erhöhung der Er -°°ugerpreise gehabt haben - Das sind nicht etwa«lere süddeutschen Kleinbauern , die zur Zeit ,
t .te so viele andere Berufskreise , tatsächlichuywer um ihre Existenz zu kämpfen haben , fon -
i

' t !' öie ostelbischen Großgrundbesitzer , die schon
n î riedenszeiten maßgebenden Einfluß auf die^ evensmittelpreise ausgeübt haben .

muß als eine haltlose Verdächtigung be-
> . t -et werden , wenn behauptet wird , der Han -

der Verteuerung der Lebensmittel
FvTr

'i ? ' »da er manchmal das Drei - bis Dreiein -
N ^ ache der Erzeugerpreise einstecke"

. Als Bei
L " >ird u . a . die Verteuere

» «
*

>1 Handel eingeführt .
die Verteuerung des Fleiiches. ««. Ii .yanoel eingeführt . Richtig ist , ^ aß

Karlsruhe und Mannheim ohne irgendwelches^ lehproduktionshinterlaud teuereres Fleisch ha -°?n müssen als die Städte München , Augsburg ,Ainttqart , da ja neun Zehntel des Bedarfes an» leisck linn ' ° ' ■
.. VVJO UUmeisch von Karlsruhe und Mannheim ans den^ vrgenannten Städten bezogen wird und'verlahx . und Frachtkosten ganz erhebliche 3träge ausmachen . Von einer unberechtigten*"

trage
die

Be -

^ ^ricuerung kann aber schon deswegen gar keine«« ede sein , weil die Konkurrenz eine solche Ver -
tenerung gar nicht aufkommen läßt .

. Die Veneuerung der Lebensmittel ist nich : aufnnc Ausdehnung der Verdienstspanne des Han -° els zurückzuführen , sondern in der Hauptsacheaus die Ausschläge , die durch die Steuern undSüh ^ r-- -- Op [inc und Gehälter und die höherenCApKü - v unu wcuaiicr uuo Die höheren^ " oveichanungskosteu dem Handel erwachsen .

Gerade der letztere Umstand wird viel zu wenig
berücksichtigt - In einer Zeit der allgemeinen
Geldknappheit , in der wir leben , ist der Handel
mehr als je auf die Inanspruchnahme von Kre -
diten angewiesen , die , wie auch in jenen land -
wirtschaftlichen Kreisen bekannt sein dürste , teil -
weise das Drei - bis Vierfache der Friedenszinse
beanspruchen .

Gerade unverständlich aber ist der Ruf nach
strafferer Zentralisation der Preisprü -
s u n g s st e l l e n . also die Forderung nach einer
Neuauflage der Z w a n g w i r t s ch a s t .
Man hätte annehmen dürfen , daß auch die Kreise ,
auö deren Reihen der irreführende Artikel
stammt , durch die verheerenden Wirkungen der
Zwangswirtschaft zu der Einsicht kommen muß -
ten , daß nicht durch die Zwangswirtschaft , son -
dern nur durch den freien Handel die Waren
verbilligt werden . Heute ist es doch so , daß
manche Waren zu einem so billigen Preis in den
Handel kommen , wie es unter der Herrschaft
der Zwangswirtschaft unmöglich war . Daß eine
Ueberspannung des Verdienstes nicht vorhanden
ist , kann schon daraus ersehen werden , daß auch
Konsumvereine und Bezugsgenossenschaften nicht
in der Lage find , billiger zu liefern als der freie
Handel . Auch die Genossenschaften müssen , wie
der Kaufmann , heute außerordentlich scharf kal -
kulieren , um konkurrenzfähig zu bleiben . Ja es
gibt Artikel des täglichen Lebens — wir erinnern
nur an den Zucker — Hei denen der Kleinver -
kausspreis in keinem Verhältnis steht zum Ein -
kausspreis , weil durch die Abgabe kleiner Ratio -
nen soviel eingebüßt wird , daß von einem Ver -
dienst kaum mehr die Rede sein kann .

Wer in Wirklichkeit auf die Verteuerung der
Lebensmittel hinarbeitet , das zeigen die Bestre -
bungen gewisser landwirtschaftlicher Kreise zur
Einführung v̂ n Schutzzöllen für landwirtschaft -
liche Erzeugnisse . Um nun die Aufmerksamkeit
der Massen von diesen Bestrebungen abzulenken ,versucht man den Handel zu verdächtigen als
den Urheber der Verteuerung . In den Kreisen
des freien Handels ist man sich bewußt , daß eine
Verteuerung der Lebenshaltung heute zu den
größten Gefahren für unser gesamtes Wirt -
schastsleben gehört . Da eine Erhöhung der
Löhne und Gehälter die unausbleibliche Folge
dieser Verteuerung wäre , hätten wir gleich wie -
der die Schraube ohne Ende , deren Wirkung
wir in der Inflationszeit bis zum Weißbluten
verspürt haben . Es scheint aber , daß in gewissen
Erzeugerkreisen diese Folgen nicht so katastro -
phal waren wie bei den Verbrauchern , denn
sonst märe der Ruf nach der Zwangswirtschaft
unmöglich .

Wenn wir auf eine normale Basis zurückkam -
men wollen , dann gibt es nur eines : Ausschal¬
tung aller Zwangswirtschaft , Freiheit für den
Handel , die allein imstande ist . im freien Kon -
knrrenzkampf die Preise für alle Artikel des
täglichen Bedarfs normal zu gestalten .

Beginn der Robert Batscharl-Zahrt M5.
Die Vatscharisahrt nahm heute mit der Ab -

nähme der Fahrzeuge in München ihren Anfang .
Die Zuverlässigkeitsprüsung der Robert Bat -
scharisahrt beginnt mit der 1000 Kilometer - Rund -
fahrt , die von München aus über Passau — Bai )-
reuth - ^Schweinsurt —Würzburg —-Nürnberg nach
München zurück verläuft . Diese Rundstrecke
muß innerhalb etwa 21 Stunden , und zwar mit
vorgeschriebenen Durchgangsgeschwindigkeitcn ,
zurückgelegt werden . Der Start der Wagen zu
dieser gewaltigen Fahrt , welche Anforderungen
bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit an Mensch
und Maschine stellt , ist in München am Freitag ,
den 17 . Juli , nachmittags 1 Uhr . Der Weg
führt zunächst über Mühldorf nach Altötting , wo
etwa nm 3X Uhr die ersten Fahrer eintreffen -

dürften . In Passau , der ersten Kontrollstelle ,
liegt die Durchfahrtszeit zwischen 5 und 7 Uhr .
Donauaufwärts bewegt sich die Fahrt dann nach
Straubing , um über Cham , Schöntal , Amberg ,
Münchberg nach Kulmbach zu kommen , das etwa
um Mitternacht erreicht werden soll . Von Kulm -
bach geht es an den Main und stromabwärts
nach Bamberg ( zwischen 2 und S Uhr nachts ) , von
da nach der dritten Kontrollstelle Schweinfurt
( zwischen 5 und 6J4 Uhr morgens ) . Die Straße
führt sodann nach dem zwei Stunden entfernten
Würzburg und wendet sich von dort über Ans -
bach zur vierten Kontrollstelle Nürnberg , die
zwischen 9 und 10 Uhr passiert wird . Der letzte
Teil der Fahrt nimmt seinen Weg über Ellin -
gen , Donauwörth ( zwischen 11 und 1 Uhr mit -
tags ) , Augsburg , Dachau nach München , wo die
Ankunft zwischen 2 und 3 Uhr erfolgt .

Die Motorräder kürzen die Nunöstrecke
um 200 Kilometer ab und schlagen zwischen Bay -
reuth und Kulmbach , sowie zwischen Bamberg
und Nürnberg die direkte Straße ein , so daß sie
in Nürnberg bereits zwischen 2 ^ und 4 Uhr

bahn eine große Zahl Schaulustiger aus allen
Richtungen , die in unübersehbarem Zuge der
Spielstätte zuströmten . Der gewaltige Zu -
schauerraum war nahezu bis auf den letzten
Platz besetzt . Das tiesergeifende Spiel , das zum
Besten seiner Art gehört , machte aus alle Be -
fucher einen unvergeßlichen Eindruck . Auf den
für Mittwoch , den 29. Juli vorgesehenen Svndcr -
spieltag , zu dem auch Schulen angenommen wer -
den , wird besonders hingewiesen .

Der deutsche Seidenbau . Auf der Landwirt -
schaftlichen Landesausstellung Sachsen , die vom
4 . bis 7. September ds . Js . in Dresöen - Reick
stattfindet , wird die Zentrale für deut -
s ch e n Seidenbau in Leipzig eine alle Ein -
zelheiten des Seidenbaues zeigende Schau ver -
anstalten . Es sollen dabei die Zuchtaussichten in
ihrer gesamten wirtschaftlichen und finanziellen
Bedeutung dargestellt werden . Neben der Auf -
zucht der Maulbeerpflanzen will man die Er -
ziehungSform , die Futterbeschaffung , die Be -
Handlung der jungen Raupen , das Einspinnen
usw . den Beschauern vor Augen führen . Wir
haben die Oeffeutlichkeit in jüngster Zeit durch
fachliche Artikel und Ausstellungen in unseren
Schaukästen für die Sache interessiert .

Fallobst muß verwendet werden . Man legt
es auf einen Rasenplatz im Garten und läßt
es zwei Tage in der Sonne liegen . Dadurch
wird es reifer und verliert seine scharfe Säure ,
es bekommt Obstgeschmack . Sodann werden die
Aepsel gewaschen ünd in Scheiben oder Viertel
geschnitten und mit Wasser übergössen . DaS
Wasser braucht nicht ganz darüber zu stehen .
Nun werden sie gekocht , bis sie gar sind und
durch ein Sieb gegossen . Der ablausende Saft
wird noch kochend heiß in gut gewärmte , keim -
frei gemachte Flaschen gefüllt und luftdicht ver -
schlössen. Diesen Sast verwendet man später
zur Bereitung von Tunken und Suppen . Das
im Sieb verbleibende Fruchtmark wird durchge -
trieben und dick wie Pslaumenmuß eingekocht .
Man kann den Geschmack dadurch verbessern ,
daß man vor dem Einkochen noch einige wür -
zige voll ausgereifte Aepsel dazu gibt . Nach
dem Kochen gibt man auf 3 Kilogramm Brei
ein Gramm benzoesaures Natron in die Masse ,
füllt sie in die Töpfe und bindet sie zu . Die
Masse hält sich dann lange , wenn die Töpfe
noch einige Zeit in den heißen Backofen ge -
schoben werde » , damit sich auf dem Fruchtmark
eine Kruste bildet . Im Winter schneidet man
den Dickbrei aus , mischt ihn mit Zucker und
kocht ihn noch einmal zu Marmelade auf . Bon
September an verarbeitet man das Fallobst zu
Dörrobst .

Unfall . Gestern nachmitag stießen Ecke Sie -
fanien - und Westendstraße zwei Radfahrer gegen
einander , wobei der eine , ein 16 Jahre alter
Malerlehrling von hier , stürzte und das Nasen -
bein brach .

Zusammenstoß . Ecke Riefstahlstraße und Kai -
serallee fuhr gestern nachmittag ein 52 Jahre
alter schwerhöriger Radfahrer von Welschneu -
reut in einen von Mühlburg kommenden Per -
sonenkraftwagen und wurde vom Rade geschleu -
dert . Verletzt wurde der Radfahrer nicht . Sein
Fahrrad wurde beschädigt .

Diebstahl . Auf einer Sitzbank am Schloßplatz
stahl abends ein noch unbekanntes Mädchen
einem durchreisenden Kaufmann aus der Brust -
tasche die Brieftasche mit 8S0 französischen Fran -
ken , darunter einen S00- Frankenschein . Um
sachdienliche Mitteilungen an die Polizei wird
gebeten .

Verwerfliches Verhalten . Ein 20 Jahre altes
Dienstmädchen von hier erlitt in verflossener
Nacht beim Bierordtsbad einen Nervenanfall .
Ein ihr zu Hilfe kommender Unbekannter stahl
ihr aus ihrer Handtasche ihre Barschaft mit
5,50 Mk , sowie ein Kettenarmband im Werte
von 6 Mk .

Sport^Spiel
Schwimmen.

Kreisichwimmscst des X . Turnkrciscs . Jedcr Menschkann schwimmen lernen . Tic Anzst vor !>c»l Wasser
ist unbegründet . Es soll aber au» jeder normale
Mensch das Schwimmen erlernen und zwar möglichst
schon in der Kinderzeit. Weshalb ? i . Das Schwim-
men ist eine der edelsten und gesundesten Leibesübn » .
gen . Tie günstige Wirkung aus Haut . Muskeln . Herz .
Ttofswechsel und Nerven ist eine ganz erhebliche . Tic
Lunge, insbesondere wird in unvergleichlicher Weise

nachts und in München zwischen 8 und 8 ^ UHr
eintreffen dürften .

Nach dreitägiger Unterbrechung , die »um F o r -
stenrieder Parkrennen sowie zur Rast
verwendet wird , nimmt die Zuverlässigkeitssahrt
am Dienstag , den 21. Juli , wieder ihren Fort -
gang . Da über Reichenhall und durch das öfter -
reichische Alpengobiet nach Friedrichshasen a - B .
fast 600 Kilometer zurückzulegen sind , ist der
Start in München bereits um 3 Uhr nachts a -n -
gesetzt . Die Ankunft in der ersten Kontrollstelle
Reichenhall dürste daher zwischen 5Ü und 8 Uhr
zu setzen sein . Ueber Wörgl verläuft die Strecke
den Inn aufwärts nach Innsbruck und von dort
wieder nach Deutschland und Garmisch zurück ,
wo die zweite Kontrolle zwischen 10M und 1H
Uhr durchfahren werden muß . Von hier biegt
die Fahrt wieder nach Oesterreich ab und geht
über den Fernpaß . über Landeck und den Arl -
berg nach Feldkirch und Bregenz , um in Fried¬
richshafen zwischen 4 % und 8 Uhr ihr vorläufi¬
ges Ende zu finden .

Die letzte , 410 Kilometer lange Tagesetappe
nach Vaden - Baden ruft die Konkurrenten
ebenfalls wieder schon in aller Frühe , nämlich
um 4 Uhr , an den Start . Singen wird zwischen
5Yt und 8 Uhr durchfahren , Villingen zwischen 7
und 9 'A Uhr , Oberndorf zwischen 8 und 10Uhr ,
Tübingen zwischen 9 und 12 Uhr , so daß die Kon -
trolle in Stuttgart sich zwischen 11 Uhr und 1K
abspielen dürste . Die Hauptleistung des TageS
ist damit geschafft . Ueber Calw bis Baden - Ba -
den find nur mehr 100 Kilometer , allerdings
noch sehr gebirgige Straßen zurückzulegen , so
daß der Einzug am Endziel zwischen 8 'A und
6 Uhr nachmittags erwartet werden kann .

Darauf beginnt das eigentliche Baden -Ba deuer
Automobilturnier .

durchgearbeitet und damit die gesamte AtmnivgZ » an #
Bruftvluskulatnr entwickelt . Ter Schwimmer ver -
arbeitet in der Minute 51 Liter Lnst gegen 8 Liter M
sidenden Menschen und 42 Liter des Bergsteigers ! Ein
»̂ .. rtvoller Fingerzeig sür die so äußerst wichtige Be -
kämvsnng der Tuberkulose ! Die Deutsche Turnerschaft
hat dem Schwiminen ein« Pflegestätte bereitet , weil sie
von icher dessen Wert erkannt hat . In de« lebten
Jahren hat der Sckwimmbetrieb in « olkstiiml . Sinne ,
in Jahn 'schem Geiste innerhalb der Deutschen Turne »
schast « inen gewaltigen Aufschwung genommen . Möge
das Treffen der Turnerschwimuier des Kreises X der
Deutschen Turnerschaft am 18 . und lg . Juli dazu bei-
tragen , dem Endziel : „Jeder Mensch , insbesondere jeder
Turner , ein Schwimmer " näher zu rvwmenl

Motorsport .
Grober Preis vom Stolzenfels . Die diesjährige Ber -

anstaltung ist vom Gau 4 (Rheinland ? de § A .D .A .C.
ausgeschrieben , die Durchführung jedoch dem Koblenzer
Motor - Tpori - Verein wieder übertragen worden , llm
den Fahrern Gelegenheit zu geben , die Strecke kenne »
zu lernen , ist diese Mittwochs und Samstags von 4 bis
« Uhr früh »um Training frei gegeben . DaS Rennen
ist offen für A .D .A .C .- . A .B .D .- und F .JC -M .-Mi ^
glteder .

Kegeln.
Das 3. Süddeutsche Gaukeseln in Mainz findet vo «

1. bis v. August statt.

vomWetter
Wctteruachrichtcndicust der Badische» Landes «

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , de« 16. Juli 1915.

Badische Meldungen .
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Eemjieratiit , Wind
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ßlhvu
Rich-

tung
Stärke

« inigftu .I 563 762 .4 17 21 14 O leicht heiter 0
Karlsruhe 120 762 .7 17 24 14 SSO leicht wölk . — —
Baden . . 213 763 .0 15 38 11 W leicht wölk . — _
St .Blafien 780 — 12 18 8 Stille — halbbtd 5 —
Fewb-rg' I1497 638.9 9 12 8 N leicht Nebel 0 —

Außerbadische Meldungen .

Ä » ! Tempe .
\u Meeres , raturmveau

Wind Stärke

Zugspitze * . 568.7 1 OSO teicht Nebel
Berlin . . . 762 .2 22 Still - — b - tter
Hamburg . . 76Z .8 19 NO leicht wolkenl
Spitzbergen . 760-5 10 WNW ieicvl bedeckt
Stockholm . 764-7 22 NW leicht wollen !
Skudenes . . 76S-6 15 SSO schwach wolkig
Kopenhagen . 765.1 17 NO leichi wolkenl
Crovdon

(London , . 762 .7 18 W leicht heiter
Brüssel . - . 762.5 19 W leicht wolkig
Paris . . . 768.2 19 Stille — heiter
Zürich . . . 763.5 15 ■ O leicht Regen
Gcns . . . . 7683 14 SO leichi wolkenl
Lugano . . . 761-6 27 NO leichi heiter !
Genua . . . 763.0 18 O leicht wolkig
Venedig . - — — — — —
Rom . . . . 761 .6 22 SSO leicht Nebel
Madrid . . — — — — —
Wien . . . . 761 .3 18 NW leicht halbbed .
Budapest . . — — — — —
Warschau . . — 21 NO leicht wolkenl
Algier . . . — — — — —

* Luftdruck örtlich .

Die beiden Hochdruckrücken über der Ostsee und
den Azoren find weiterhin abgeflacht , während
beim Tief über Island heute morgen allmähliche
Auffüllung zu beobachten ist . Die allgemeine
Lage gleicht also im wesentlichen der gestrige ».
Druckstörungen in Südengland und Holland
werden heute für Norddeutschland Gewitter brin -
gen , Sllddeutschland dagegen weniger bceinslus -
sen .

Wetteraussichteu sür Freitag , den 17. Juli :
Wechselnd bewölkt , mäßig warm , stellenweise
Wärmegewitter .

Wasserstand .
16. Juli 15. Juli

Srfinftcttttfcl . 1.50 m 1.56 m
K - hl . . . . . 2 50 ra 2 54 raMaxau . . . . 4.16 m 4.22 m— m mittags 12 Uhr 4 19 m— m abends 6 Uhr 4 .17 m
Mannhelm . . 2 .96 m 8.0» m

Wetter
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Lage der Rheinschiffahrt .

Ausführungen des Finanzministers Dr . Köhler
In öer Mannheimer Generalversammlung

der Rheinschiffahrt A .- G ., vormals Fenbel . hielt
Minister Dr . Köhler eine Rede , in der er .
der „Neuen Badischen Landeszeitung " zufolge ,
ausführte :

Kein Zweig unserer deutschen Wirtschaft ist
von den Bestimmungen des Versailler Vertrags
so schwer getroffen worden , wie die Rheinfchiff -
fahrt . Eine umfassende Abgabe von Booten ,
Kähnen und Landanlagen an Frankreich traf
sie in ihrem Lebensnerv . Gerade die Firma
F e n d e l hatte ja die Hauptlast der ganzen
Abgabe zu tragen . Die Regelung der Entschä -
dignngen des Reiches für diese Abgaben fiel
in die Zeit der schwersten Inflation , so dah es
überhaupt nicht möglich war , mit den damals
gegebenen Geldern das hingegebene Gut zu er -
letzen . Die Rheinschiffahrt im ganzen erlitt
deshalb schwerste Einbuße an ihrer Substanz .
Das so geschwächte Gewerbe sollte nunmehr den
Konkurrenzkampf wieder aufnehmen . Doch un -
sere deutsche Wirtschaft war gar nicht in der
Lage , hier wieder Blutzufuhr in ausreichendem
Maße zu leisten . Dazu kommt aber , und das
scheint mir das Wichtigste zu sein , ein weiterer
Faktor , der für unsere Binnenschiffahrt in den
letzten Jahren geradezu außerordentlich fchädi -
gend wirken mußte, ' es ist

die Tarifpolitik der Reichseiseuvahn .
Die Reichseisenbahn stand von vornherein

zünftiger als die Rheinschiffahrt . Während die
letztere durch den Friedensvertrag und das
amerikanische Schiedsgericht außerordentlich ge-
schwächt wurde , ist es der Eisenbahn doch ge-
wngen , durch allgemeine Steuermittel sich wie -
der herauszuarbeiten und insbesondere ihren

' Fahrzeugpark aus die Höhe zu bringen . Damit
hatte dk Eisenbahn in der Konkurrenz mit der
Schiffahrt schon ein Stück voraus . Sie benützte
biese ihre Stellung aber nun zu einem Bor -
zehen , dem , wie gesagt , die Rheinschiffahrt auf
sie Dauer überhaupt nicht gewachsen sein
wird .

Bor dem Kriege hatte die gesamte Binnen ,
schiffahrt nicht weniger als ein Fünftel der von
öer Eisenbahn beförderten Güter befördert .
Diese Zahl ist in den vergangenen Jahren weit
zurückgegangen , und zwar in der Hauptsache
AIS Folge der neuen Tarifpolitik der Reichs -
öahn , eine Tarifpolitik , die die Erschwerung
des sogenannten gebrochenen Ber »
kehrs mit sich brachte und damit die Hinter -
iänder rechts und links des Rheins aus dem
Lersorgnngsbereich der Häfen und damit der
Rheinschiffahrt entzog .

Das Staffeltarifsystem wurde immer
weiter ausgebaut und entwickelte sich so zur
Schärfsten Waffe gegen die Rheinschiffahrt . Die
öon der letzteren aus reiner Selbsterhaltung
oerlangten Wasserumschlagstarife aber wurden
öis jetzt nur in durchaus unollkommenem Um -
fang gegeben, - denn der Kohlentarif allein tut

nicht . Dazu kommen die Seehasenaus -
nahmetarife , immer neue Durchfuhrtarife für
den Verkehr von Ausland zu Ausland . Wohin
wir schauen , überall schärfster Tarifkampf . Das
Instrument der Reichsbahn , in weitem Umfang
gekräftigt durch allgemeine Steuermittel , führt
nunmehr faktisch den

Kamps «egen die Rheinschiffahrt . ,
Der Haushaltausfchuß des Badischen Landtags
iat vor einigen Wochen ans einer Jnforma -
ionsreise sich von der trostlosen Lage , die mit
wrch diese Tarifpolitik der Eisenbahn geschaffen
vordcn ist , überzeugt . Die meisten Umschlags -
iinrichtnngen liegen still . Die Lagerhäuser sind
mbeschäftigt , das ganze Rheingeschäft ist auf
' in Minimum beschränkt . Die Konkurrenz der
Bahn entzieht die Transporte dem Wasserweg .

Die Schädigungen treffen aber nicht allein
öie Rheinschiffahrt , sondern

unsere ganze Wirtschaft am Oberrhei « ,
' iue Wirtschaft , in der außerordentlich starke
Kapitalien investiert sind , eine Wirtschaft , die
tuf die Struktur Eisenbahn und Wasserstraßen
' ingestellt ist . Sie muß ruiniert werden , wenn
iier nicht Wandel geschaffen wird . Rheinfchiff -
ahrt und Gesamtwirtschaft wollen durch die

Äasserumschlagstarife kein Geschenk , sondern
nur die Möglichkeit überhaupt leben zu können .
Es darf im Deutschen Reich doch wohl nicht hei -
gen : Eisenbahn oder Schiffahrt , sondern Eisen -
bahn und Schiffahrt . Die Flüsse sind nun ein -
mal die natürlichen Zubringer für bestimmte
Orte und Gegenden .

Es wäre ein großer volkSwirt,chaftlicher
Ichaden , wenn diese Funktion durch einseitige
Tarismaßnahmen einfach ansgefchaltet würde .
Die Finauzwirtschast der Reichsbahn kann sich
doch wohl nicht darin erschöpfen , daß sie einzig
und allein ohne Rücksicht aus die deutsche VolkL -
Wirtschaft im ganzen bemüht ist. ihre Repara-
tionsleistungen aufzubringen . Sie muß doch
wohl schließlich auch Rücksicht auf die deutsche
Wirtschaft nehmen , denn sie ist auch heute noch
an die Verpflichtungen allgemein wirtschaftlicher
Art gebunden . Die Rentabilitätsberechnung
allein wird doch wohl nicht die einzige Nicht -
linie der Hauptverwaltung der ReichZeiscn -
bahnen sein : schließlich befindet sich die deutsche
Wirtschaft nicht nur an der See , sondern auch
am Rhein .

Wirtschaftliche Rundschau .
Der französische Außenhandel . Nach der so -

eben veröffentlichten Statistik für das er,te Halb -
jähr 1925 ist die Einfuhr dem Worte nach um
etwa 1 Milliarde Franken gegenüber der ent -
sprechenden Zalil im Vorjahre zurückgegangen ,
das will sagen , 18,5 gegen IS,8 Milliarden , - .̂ le
Ausfuhr in um 385 Millionen gestiegen und
beträgt 21,6 Milliarden . In der Einfuhr spielen
die Rohstoffe für die Industrie mit 12 .S Milliar -
den die Hauptrolle, ' der Hauptausfuhrartikel ist
Fertigwaren mit 13 Milliarden -

Alpine Montan -Kcscllschast . Die Ocsterrcichisch -
Alpin « Montan - Kesellschaft weist für 1024 nach Ent -
nähme von IS Milld . Kr . sllr Stcucrzahlunacn aus

dem Reservefonds einen Reingewinn von 2135
Mill . Kr . gegen 28 057 Mill . Kr . für 1S2S an ». Ein -
Dividende wird nicht verteilt . Der Gewinn
wird auf neue Rechnung vorgetragen . Die Gesellschaft
erklärt das ungünstige Ergebnis mit einer durch ver -
fehlte Zoll - und Handelspolitk verschitrsten Absatz -
krise .

Metalldeckuug der italienischen Notenbanken . Die
Metallreserven der drei italienischen Notenbanken be-
tragen 1774 Millionen Goldlire . Hievon bestehen
1132 Millionen Lire anS eigentlichen Goldmünzen ,
123 Millionen Lire ans SUbcrmünzen und 519 Mil¬
lionen Lire bestehen aus Zertifikaten für Golddepots
im Ausland . Seit dem 1. Januar dieses Jahres und
die Metallreserven um 52 Millionen Goldlire zurück -
gegangen . Das Maximum der Metallreserven hatte
am 81 . Dezember 1918 2886 Millionen Goldlire be¬
tragen .

Papierpreiserhöhung . Obwohl die deutschen In -
landspreise für Papier erheblich über dem Welt -
Marktpreis liegen , erfolgt jetzt seitens der Papier -
fabrikanten eine neue Preiserhöhung . Die Preise
für holzhaltige und holzfreie Papiere sind um 0.5»
und 1 Jl pro 100 Kilo erhöht , die für ^ einpapiere
sogar bis um 2 M. Durch diese Preiserhöhungen
kosten Zeitungsdruckpapiere S0 Prozent , Kuvertpapiere
100 Prozent und billiges Packpapier bis zu 2V0 Pro «
zent mehr als 1S14.

Zuckerfabrik Heilbrou » . In Gemäßheit des (Seite -
raloersammlungsbeschluffes unserer Gesellschaft vom
27. Februar 1925 ist unser Stammaktienkapital im
Verhältnis von 25 : 1 von nom . 94 080 000 Pm . auf
nom . 8 768 200 Nm . umgestellt worden . Die gesamten
8 T >3 200 Rm . auf den Inhaber lautenden Stamm -
aktien sind zum Handel und zur Notierung an der
Berliner , Frankfurter und Stuttgarter Börse zu -
gelassen . Die auf den Namen lautenden Vorzugs -
aktien find an einer deutschen Börse nicht eingeführt .
Von dem Reingewinn werden 5 Prozent zur Erhdl -
tung eines Reservefonds in gesetzmäßiger Höhe ver -
wendet . Sodann erhalten die Vorzugsaktien eine auf
7 Prozent des eingezahlten Nennbetrages beschränkte
VorzugSdivideude . Ueber die Verwendung des als -
dann noch verbleibenden Betrages beschließt die Ge -
ncralversammlung auf Antrag des AuffichtsratS . Der
Anteil des AuffichtsratS beträgt tantiemefteuerfrei
10 Prozent des Reingewinns , welcher nach Vornahme
sämtlicher Abschreibungen und Rücklagen , sowie nach
Abzug eincZ für die Aktionäre bestimmten Betrages
von 4 Prozent deS eingezahlte » Kapitals verbleibt .

Verkehr
Das Schicksal der deutsche « Handelsflotte . Die

unsere stolze Handelsflotte von dem Stande von
5,2 Millionen Tonnen auf fast nichts durch die
Kriegsverluste und dann hauptsächlich durch den
Frieden heruntergedrückt wurde , ist allgemein be -
kanut . Wo aber find alle diese Schiffe geblieben ?
Darüber schreibt man der „S ch i f f a h r t S - Z « i -
tung " der Hamburger Börsenhalle :
Manche sind zurückgekauft worden , wie z. B . „Cap
Polonio " , immer noch eines der größten deutschen
Schiffe und das größte in der Südamerikafahrt , so
auch verschiedene andere Dampfer , die schon vor dem
Kriege das Rot - Weiß ber Hamburg -Düdamerikani -
fchen D .-G . trugen , so die beiden Generaldampfer
von StinneS , Schiffe ber Kosmos , der Hansa , der
Hapag . Manche Schiffe sind verloren , so die »Cap
Trafalgar "

, aber die Masse fährt noch , und viele
kommen regelmäßig in unsere Häfen , wo sie sich durch
ihre Bauart als alte deutsche Schiffe ausweisen . Ge -
rade im Hamburger Verkehr gibt eS unter den ver -
schiedensten Flaggen ihrer eine ganze Reihe . Be -
kannt ist daS Schicksal ber „Sierra Salvaba " des
Lloyd , die wir als „AvarS " kannten und jetzt als
„Peer Gynt " wieder unter deutscher Flagge sehen .
So manchem Schiff sieht man den Hansa - oder
Deutsch -Austral -Dampfer an . Und die großen Paffa -
gierdampser ? DaS Schicksal ber größten ist bekannt .
„Bismarck " fährt als „Majeftic für die White Star
Line , „Vaterland " als „Leviathan für die United
StateS Line , „Imperator " gehört als „Berengaria "
der Cunard Line , der erste „ Columbus " des Lloyd
als „Homerie " wieder der White Star Line . „Amc -
rika " hat das k mit dem c vertauscht und kommt un -
ter dem Sternenbanner regelmäßig nach Bremer -
Häven . „Kaiserin Auguste Viktoria " ist uns als
„Empreß of Scotland " wohl vertraut . ^George
Washington " des Lloyd hat feinen Namen behalten
und verkehrt im Gemeinschaftsdienft Lloyd - United
Staates Lines zwischen der Weser un Neuyork . „Jo -
Hann Heinrich Burchard " und „William „O ' Swald "

kommen als „Resolute " und „Relianee " regelmäßig
nach Hamburg . „Tirvitz " fährt als „Empreß vf Au -
stralia " im großen Ozean . „Cleveland " heute wie
früher Hamburg —Neuyork . „Eap Finisterre " , mit
der die Hamburg -Südamerikanifche D .- G . die Reihe
der großen Cap -Dampfer einleitete , steht unter der
Flagge Japan ? . Die „ Berlin " des Lloyd erkennen
wir als „Arabie " . Das sind die großen , die Spitzen -
leiftungen unserer Wersten , nach denen der deutsche
Schiffbau beurteilt wurde . Jeder Seemann wird
aber draußen so manches andere Schiff erkennen und
benennen können , auf dem er vielleicht selbst einmal
gefahren hat . Von vielen der Großen hört man
aber kaum noch . „ Kaiser Wilhelm der Große " ist
verloren , statt der Dampfer „Kaiser Wilhelm II ." ,
„Kronprinzessin Ceeilie " und der großen ? -Dampfer
der Hapag pflügen jetzt neue Schiffe den Ozean .

Aus Baden
Gesellschaft für Spinnerei und Weberei . Ettlingen

«Baden ». Die zwischen der Blumeiistein -Grnvpe
iBank für Textilindustrie A . - G . , Berlin ) und ber
Vammersen - Gruppe bestandenen Differenzen fanden
durch einen kürzlich abgeschlossenen Vergleich ihre
restlose Erledigung . ES soll ein größeres Aktien -
paket „Ettlinger Aktien " von der Hammersen - Gruppe
an die Bank sür Textilindustrie A .- G . hierbei über -
gegangen sein . Auf Grund der Bestimmungen deS
Vergleichs sind aus dem AnfsichtSrat die Herren
Rechtsanwalt Dr . Bruno Z i e g l e r und Sermann
Hummel ausgeschieden . AuS dem Vorstand hatten
die Herren 3 >r . Nndolf y « uerle und Paul H u m .
m e l auszuscheiden . Die Leitung der Gesellschaft
liegt in den Händen des langjährigen Generaldirek¬
tors Paul I . Liebmann . Dem AnfsichtSrat der
Gesellschaft gehören die Herren an : Geheimerat Karl
v . Witzleben , Karlsruhe i . B . lVorsitzenderi , Joseph j
Blumenftein , Berlin «stellvertr . Vorsitzender », Alfred
Vlnmenstein , Berlin , Dr . Mar Esser , Baden -Vaden ,
Kommerzienrat Dr . Theodor Frank ^Direktion der
Di .? eonto -Mcscllschafti Berlin , Professor Dr . Karl
Geiler , Mannheim , Regiernngsrat Dr . Ludwig Jan -
zer lRheinifche Creditbank ) , Mannheim , Kommerzien -
rat Hermann Lötz iSiiddentsche DiScanto - Gefcllschaft
A . - G . ) , Mannbeim . Die während deS Interessen -
kampseS aus dem Aussichtsrat ausgeschiedenen Her -
ren : Konsul a . 3 \ Emil Müller . Baden -Baden , Varvn
Dr . Jmre von Palm (Delbrück Schickler u . Co .) ,
Berlin , Hermann Wülfing , Vohwinkel , werden dem -
nächst dem AnfsichtSrat wieder zngewählt .

Vereinöbank Rastatt e . G . m . v . S . in Rastatt . Im
Geschäftsjahr 1924 wurden an Zinsen , Provisionen
usw . 148 114 Jt vereinnahmt : andererseits erforder¬
ten allgemeine Unkosten 77 667 M , Ruckvergiitnugen
27 881 Jt , BoranSerhobene Zinsen 6922 M , so daß ein
Reingewinn von 86 INS M verbleibt , der wie
folgt verteilt werden soll : Verzinsung von Geschäfts -

guthaben 5118 M, Zuweisung zum Reservefonds 20 000
Mark , Zuweisung zum Extra -Refervefonds 10 000 M,
Vortrag auf neue Rechnung 1077 Jt . Die Bilanz per
81. Dezember zeigt folgendes Bild :

Aktiva : Devisen - und Sortenbestände 2210 Jl ,
Guthaben 27125 . U, Wechsel 812 524 Jt , Wertpapiere
20 648 Jl , Kontokorrentsorderungeu 488 058 Jt , Forde¬
rungen 71890 .U , Darlehcnssorberungen 15 000 .H,
Geschäftshaus 50 000 Jt .

Passiva : Gefchäftsguthaben 81 809 . H, Reserve¬
fonds 40 240 M , Extra - Refervefonds 104 489 M , Spar¬
einlagen 200 884 Jt , Kontokorrentschulden 414 516 Jt ,
Schulden 86 966 Jt , Vorauserhobene Zinsen 6922 . it ,
Geleistete Bürgschaften 71890 .U, Gewinn 1077 Jl .

Dem Bericht des Vorstandes entnehmen wir u . a .
noch folgendes : „Wir sind mit der Entivicklung nnse -
reS Instituts im allgemeinen zufrieden gewesen .
Dank guter Beziehungen war es uns möglich , bc-
rechtigten Kreditansprüchen aus Mitgliederkreisen
weitgehendst entgegenzukommen ."

Dentsche Pröpositwerke Ettlingen , G . m . b . H .,
Karlsrnhe . Das Stammkapital ist auf 27 000 Rm .
umgestellt .

Miihlbnrger Brauerei , vorm . Freiherr ! , v . Selden -
ecksche Brauerei in Karlsruhe - Mühlburg . Die Li -
quidation ist beendet , die Firma erloschen .

Handels - und Jndiistriegesellschast „ Siib " m . b . H.
in Karlsruhe . Das Stammkapital ist auf 12 000 Rm .
umgestellt .

Konkurse . Albert Mühliug , Kaufmann in
Eppingen . Anmeldung 81 . Juli , Prüfung 10. August .
— Franz Paul Schneider , Kenzingen . An -
meldetermin 28 . Juli , Prüfung 10. August . — Karl
August B i s e l Ehefrau , Luise geb Daub , in Wös -
fingen . Anmeldeten » !» 1 . September , Prüsungs -
termin 15. September .

Im Konkursverfahren über das Vermögen der
Firma Sport - Beyer , Karlsruhe , wurde Ter -
min zur Prüfung nachträglich gemeldeter Fordenn -
gen auf 28. Juli angesetzt .

Märkte
Pfälzische Weinversteigerungen .

l >. Kallstadt , 14 . Juli . Heute hielt hier die Kall -
städter Winzergenofsenschaft eine Wein -
Versteigerung ab . Der Besuch war zahlreich , die
Steiglust lebhaft , die Preise zeigen eine Aufwärts -
bewegung . Zum AuSgebot kamen 81 Fuder 1924er ,
1K Fuder 1922er Naturweißweine und 2000 Flaschen
1921er Flaschenweine . Es kosteten pro 1000 Liter
bezw . Flasche : 1924er Weißweine : Kronenberg 1060 .# ,
Meisenbach 960—1010 M , Vorderes Kreuz 1120 Jl ,
Rudelsteiu 1220 M, Kobnert 1220 Jt , Vor der Hessel
1280 M , Kronenberg 1250 Mp. Steinacker 1800 Jt ,
Steinacker Riesling 1880 Jl , Kreidkeller 1400 JC,
Horn 1550 X Kobnert 1240—1360 .// , Horn 1410
bis 1710 .H, Steinacker 1520—1680 . H, Hübbaum 1590 Jl ,
Saumagen Spätlese 1980 M, Rill Spätlese 2020 bis
2880 M , Trift Traminer 1900 . K ; Durchschnittspreis
1410 M , zusammen 41 294 Jl . 1922er Weißweine :
Steinacker 1120 Jt , Rill Spätlese 1580 .H ; Durch¬
schnittspreis 1325 Jt , zusammen 1590 A . 1921er Fla¬
schenweine : Steinacker 4 .20 Jt , Rill Spätlese 5.60 .U ,
Saumagen Spätlese 6 .80 Jt ; Durchschnittspreis 5.40 Jl ,
zusammen 8120 Jl . GesamterlöS 51 000 Jt .

b . Kallstadt , 14. Juli . Hier hielt heute da » Wein -
gut ^ riedr . Ruprecht - Kallstadt eine Weinver »
steigerung bei gutem Besuch ab . Es kamen zum AuS -
gebot 2 'A Fuder 1928er Weißweine und 8000 Flaschen
1921er Flaschenweine . ES kosteten pro 1000 Liter
bezw . Flasche : 1928er Weißweine : Kallstadter Stein -
acker 1150 .H, Kallstadter Nill 1860 Jl ; Durchschnitts -
preis 1250 Jl , zusammen 8012 Jl . 1921er Flaschen -
weine : Kallstadter Steinacker 2 .50 Jl , Kallstadter Ha¬
senlauf Spätauslese 4 .90—5 Jl , Herxhejmer Goldberg
SpätanSlefe 5 .20 Jl ; Durchschnittspreis 4.40 Jl , z» .
sammen 12 660 Jl . GesamterlöS 16 000 M.

Berliner Produktenbörse vom 16 . Juli . <F » nk-
spruch . ) Am Produktenniarkt blieb Roggen in neuer
Ware auf Juli -Abladnng und auf Lieferung wäh -
rend der ersten Augusthälste zu nachgebenden Preisen
angeboten . Die Kauflust ist aber hierfür nicht groß .
Im Loko - und Liefernngsgeschäst stellten sich daher
die Preise niedriger . Weizen dagegen konnte seinen
Preisstand Im Znsammenhann mit den unveränderten
Cifforderungen sür australischen und Kanada - Weizen
behaupten . In Wintergerste hat das starke Angebot
angehalten . Verkäufe erfolgten aber nur wenig . In
Hafer . Mehl und Futterartikel waren die Umsätze
bei wenig veränderten Preisen gering .

Berlin , 16. Juli . lFnnkspruch . ) Produkten -
anfangs notier » u gen : Weizen per Juli 264,
Tendenz behauptet, ' Roggen per Juli 217.50, Ten -
denz schwächer .

Mannheimer Produktenbörse vom 16 . Juli . Der
Markt verkehrte heute mittag im Einklang mit den
schwächeren amerikanischen Kursen in ruhiger Hal -
tung . Doch ist zu erwähnen , daß nahe Ware gesucht
und zu den Tagespreisen leicht unterzubringen war .
Man nannte gegen 12 Uhr 80 : Weizen , inl . ohne An -
gebot , auSl . 28.50—80.50, Roggen , inl . 22.50—28, ausl .
28—28 .50, Braugerste ohne Angebot , Futtergerste 21
bis 22.50, Hafer , inl . ohne Angebot , ausl . 20— 22,
MaiS mit Sack 21.50—22, Weizenmehl 88.50—8« . Brot -
mehl 29 .50—29, Roggenmehl , Juli 32, August —Sep¬
tember -Lieferung 29 , Kleie 12—12.25, Biertreber 10 .50
bis 17, Raps 42 Gm ., alles per 100 Kilo , bahnfrei
Mannheim ,

Allgäuer Butter - und Läsebiirse vom 15. Juli .
iDrahtber . ) Butter I . 1,70 , Butter II . 1,45 —1,55.
Marktlage ruhig . Weichkäse mit 20 Prozent Fett -
gehalt , grüne Ware 68—75 Psg . Tendenz abwartend .
Allgäuer Ruudkäse mit 45 Prozent Fettgehalt 1,20
bis 1,40 . Normale Nachfrage .

Industrie - und Handelöbiirse Stuttgart vom 15 .
Juli . (Eig . Drahimeldg . ) Berka ufsbedin -
g u u g e n : Garn und Gewebe ab Fabrik , zahlbar
netto Kasse bei Empfang ber Rechnung . B a u m »
Wollgarne : Nr . 20 engl . Trossel - Warp - und Pin -
copS pro Kg . 98—100, Nr . 30 dto . pro . Kg . 118— 115.
Nr . 8Ii dto . pro Kg . 116—118, Nr . 4L engl . Pincops
pro Kg . IIS —121 Dollareents . Banmwoll -
g e w e l> e : 88 cm Eretonne 16/16 per K frz . Zoll aus
20/20« per Meter 17,25— 17,75 . 88 cm Rei ' forecS per
K frz . Zoll aus 80/80« per Meter 15,25—15,75 , »2 ern
glatte Kattune oder CroifeS 19/18 per 1A frz . Zoll aus
8S/42er ver Meter 14 .— bis 14,50 Dollarcents . Nächste
Börse 5 . August .

Pforzheimer Edelmetallpreis « vom 16. Juli . Gold
2800—2814. Silber 9S- 96 .50—98, Platin 14 .90—15.25.

Schweinemarkt in Schopsheim am 15 . Juli . Aus .
trieb : 68 Ferkel und 90 Läuferschweine . Ferkel koste-
ten 17—25 .U und Läufer '25—45 M pro Stück . —
Marktverkauf langsam, - eS blieb ein Ueberstand von
60 Schweinen .

Börsen
Frankfurt a . M ., 16 . Juli . Mit Ausnahme der

chemischen Märkte , die sich gut behaupten konnten ,
war der gcsmntc Aktienmarkt wieder schwächer . Die
fortgesetzt ungünstigen Nachrichten , die über die Gc -
schästslage im Nuhrgebiet veröffentlicht werden , ver »
ursachten namentlich auf dem Montanmarkt wieder
beträchtliche Kursrückgänge . Elektrowerie » nd Zucker -
aktien waren stark angeboten , Schiffahrt ? - und Bank -
werte dagegen knapp gehalten . Wie gestern , so ver -

hinderte auch heute die Geringfügigkeit des Geschah
tes größere Kursverluste . Auf dem Anleihemarkt
bleibt es fortgesetzt still . Vor Beginn deS offizielle «
Verkehrs waren Kriegsanleihe mit 0,255 genanm
worden , später aber waren sie nur mit 0,240 im Hin *

del . Pfandbriefe waren etwas fester , während aus '

ländische Renten geschäftslos blieben . . . .
Im Freiverkehr neigte die Tendenz ebenfalls lei « >

nach unten . Api 0,850 , Becker Kohle 4,5, Benz dl.
Brown Bovert 57, Entreprife IC , Growag 60, Kraiv '

gauer 20, Krügershall 101,5, Kunstseide 806, Petlv '

lcum 70 , Ufa 70,5 , Unterfranken 49 .
Der weitere Verlauf brachte keine Aenderung im 5« *.

kehr . Die Stimmung blieb schwach. Am Geldmaro
wurde tägliches Geld vormittags höher als gestern
ungefähr 9',4—10 Proz . geschätzt. MonatSgeld 10-- l ;j
Proz . Am Devisenmarkt zeigte sich eine Erholung »es
Franken und der Lira . Der Pariser Pfundkurs fli™
auf 102,80 Franken zurück , der Dollarkurs auf
Franken . Mailand blieb mit 130.25 Lire gegen
Pfund erholt . Mark und Pfund unverändert .

Devisen .

Buenos - Airei 1 Fes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 Q .
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Haiizic 100 Guld .
Helsingfors 100 linn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fres .
Prag 100 Kr .
Schwei » 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
stfifkh .-GothenK 10 (1 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schillinc

Geldkurs
18 . 7.
1695
1 .730
2 .325

20 .390
4 .195
0 467

16812
6 .99

19 43
80 83

10560
15 48

86 94
2

? 4
9

iIS
1970

12 .425
8146

3 .03
6087

11266
5 895

59 .059

w Berlin , 16. Juli
Geldkurs mrBri «^

kurs

t &jfl
+ o$ 5
"

8 :802

±
°
4

+ §.20
H- 0 .04

m4- 0 .20

ts «
0 .20

16 . 7,
1 .69 :
1 .731
2 -321

£ 0 .390
4 .195
0 -469

168 .12
6 99

1945
8083

10 .565
15 58

737
87 39

20 925
74 78
19 84
12 .42
81 .45
3025
6082

11261
5 .895

59 060

m
flf

w Zürich , 16 . Juli

Nenyork . . . . . . . t .
London
Paris
Brüssel . . . . . . . . . .
Italien i . . . . . . . . .
Madrid > * • • • • « « » <■Holland
Stockholm
Oslo . . . . . « » i • i * t
Kopenhacen » , » . » »
Prag . . .
Deutschland
Wien . . * i f 11 i * * .
Budapest
Agram , » , > . » » »Sofia . « « « ■ « « « « » !
Bukarest
Warschau
Helsingfors , , . . »
Konstantinopel , , » » ,
Athen . • • » » ■ ( « c v.Buenos Aires , . - . «

Amsterdam . 16. Juli : 100 R .- M . = 59.88 © 15-
15. Juli : 100 R .-M . - 59.39 Gib .

Neuyork . 15. Juli : 100 R .- M . = 23 .81 Dollar .
14. Juli : 100 R .-M . = 23.81 Dollar .

Neuyork . 15. Juli . Es würben heute für ei«
englisches Pfund 4.86 Dollar bezahlt .

Amsterdam . 16. Juli . Für ein englisches Pfuno
wurden heute vormittag 12.13 Gld . bezahlt .

Paris , 16. Juli . Für ein englisches Pfund
wurden heute vormittag 102.75 Franken <15 .
103.40 . 14 . 7 . 103 .50) bezahlt .

Mailand . 16 . Juli . Für ein englisches Pfund
wurden heute vormittag 129 Lire (15 . 7. 131»
14. 7 . 132) bezahlt .

Berliner Schwankungskurse
vom 16 . Juli .

4°/oTürken B . ll
ato . Zollobl .

4V2 1014 Ungarn
4% ung . Goldr .
4<>/0 u . Kroncnr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Raltimoro . .
Canada . . . .
H.-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Hanaelsg .
Commerzb .Akt .
Oarms5 . t5s.nk .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Rankv .
Bochum . Gußst .
Badems . . . .
Dtsch . Lniemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
Klöckner wrrhe
Laurahatte . .
Mannesmann .
Oberbedart . .1

Anfang
16 7.

41 . -
56

'80

Schiuli
IS . 7 .

ß!
7 25
1 .87

52 .50
40 75
54 -
57 25

123 .50 151 .12
97 - 97 25

118 . - 117 .75
1 .19 . -* [119 50
108 . - 108 . -
101 50 101 .12

96 » 96 —
837 8 .37
6 37 6 .12

69 . - 70 .60
51 50 52 -
63 25 64 25
52 50 54 . -
107 5010812» « ja»
S - SÄ

Anfang:
16 7.

Oberachl . Ina . .
Phönix . . . .
Khefnstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A .-E .-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -GuUJc . .
Lahmeyer , . .
Schuckert . . .
Siem . u . Halslie
Daimler . . . .
Karlsruher . ,
Kraul )
Deutsch .bisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinnietal ! . .
Zellst . Waldhuf
Ph .Ifolimann .
■lunghans . . .
Neu-ßuinea . .
Otavi

112775
116 -25
76 25

111690
3 .25

99 .75

99 75

4SÄ

31 75
9 .75

27 -40 27 Li

UnnoSierie Werte .
Karlsruhe , 16. Juli

Jitge '.eUt von Biei St iilend , Karlsruhe , Kaiserstrafl « ^

Alles zirka iu Mark pro IOüO;—

Adler Kali
Api
Bad . Lokoinotivwerke
Baidur . .
Beeker Kohle . . . .
Becker Stahl
Bens
Brown Bevor * . . . .
Contin . Hol7,vorwertuug
Deutsche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum . .
Germania Linoleum . .
Grindler Zigarren . . .
Großkraft w . Wttrt temb .
Hansa Lloyd :
Heldburg Vorzugs -Akf .
lnajr
Ifcterkrattwerke . . .
Kabel Rheydt . . . . .
Kammeikirsch . . . . . .
Karstadt
Knorr
Krftflrcrsball
LandeswirtEchattsstelle

t'ftr das Bad . Handwerk
MetHänd Cliem. . . .
Menrer SpritzinetaU .
Moninger Brauerei . .
Offenbarer Spinnerei
Pax , Industrie und

Handehs-A.-G . . . .

*70

75
♦52

00 '
»77
»70

» 140

*62
*67
420
60

»20
+115

» 85
» 95
*52

*100
*33

*120
* 130

Petersburger Int . . .
ßaetaftor Waggon . .
Rodl & Wienenberger
Uussenbank
Schuvag
Sichel
Slonian . . . . . . .
i'abakhande !s-A .-G. .
TelehgrKber
Textll Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
TTfa 7 .
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständige Anlagen
ö% Bad . Kohlenw .-Anl .
#0/o51annh.KohJenw .Anl.
7°ln SSchsi^ he Jiraun-

kohlcnw .-Anleihe . .
J0;« Rhein - .Main -Donau -

Oold-Anlclho
> .N' cckarwerke - Gold-

Anleihe
Ju,'o Preullische Kali An¬

leihe rro )00kg . . .
Süciisisehe Roggen¬

wert -Anleihe per Ztr .
ö°|dSndd . Festwertbank -

Obllgatlonen
S% FrelburgerHolzvert -

Anleihe pro Festmeter
Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Frozen ' -
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